Breslauer 


Biertelfäbriger Ubounementsprels in Breslau 2 Thlr., auzerhalb tucl. 
Porto 2 Tülr, 11½ Sgr. Inſertlonsgebühr für den Raum einer 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten Beftellungen auf die Zeiting, welche Sonntag und Montag 


9. 


füönftbelligen Zelle in Petitſchrift 1½ Sgr. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. D 


Nr. 285. Morgen : Ausgabe. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Sonnabend, den 22. Juni 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Peſth, 20. Juni, Nachts. Die Adreßdebatte im Ober: 
hauſe iſt ſoeben geſchloſſen und der Adreß⸗Entwurf in der 
Faſſung des Unterhauſes einſtimmig angenommen worden. 
(Wiederholter Abdruck.) 
Turin, 19. Juni. Die heutige „Opinione“ meldet: Gegen die Votirung 
des Nationalanlehens ſind bereits über 20 Redner eingeſchrieben. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 21, Juni, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
5 Uhr 20 Min.) Staatsſchuldſcheine 89. Prämien⸗Anleihe 124%. Neueſte 
Anleihe 107%. Schleſ. Bank⸗Verein 82%, Oberſchleſiſche Litt. A. 118%, 
Oberſchleſ. Litt. B. 108 B. Freiburger 105%. Wilhelmsbahn 34%. Neiſſe⸗ 
Brieger 48%. Tarnowitzer 33/4. Wien 2 Monate 72%. Oeſterr. Credit: 
Aktien 64. Oeſterr. National⸗Anieihe 58%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 61%. 


Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 132%, Oeſterr. Banknoten 73. Darm: 
ftäpter 75%. Commandit⸗Antheile 85. Köln Minden 162. Rheiniſche 
Aktien 86. Poſener Provinzial⸗Bank 87. Mainz⸗Ludwigshafen 108%. 


Die ſyriſche Angelegenheit hat ihre momentane Löſung gefunden 
— oder richtiger gefagt: einen Aufſchub derſelben. Aber die orientaliſche 
Frage ſpielt nicht blos in Syrien, ſie drängt ſich noch unabweisbarer 
von den Ufern der Donau auf, und es frägt ſich, ob die in Moſtar 
verſammelte europäiſche Kommiſſion in Betreff der bosniſchen Frage 
eben ſo leicht wie dort ein Auskunftsmittel finden wird. Dort an den 
Ufern der Donau und Save ward ſchon mehr als einmal über das 
Schickſal Europas entſchieden, und ſeit dem Mittelalter haben ſich dort 
alle Racen, alle Nationen, alle Religionen gerauft und durch Verträge 
und Friedensſchlüſſe einen Zuſtand zu Wege gebracht, welcher jetzt 
ohne Gefahr für Europa weder fortbeſtehen noch beſeitigt werden kann. 
Griechen, Rumänen und Serben haben ſich allmaͤhlich vom türkiſchen 
Reiche abgelöſt; jetzt ſcheint die Stunde gekommen zu ſein, wo auch 
die übrigen Provinzen eine Abhilfe ihrer Beſchwerden durchſetzen wollen, 
und die Ereigniſſe, welche ſich auf den Ebenen Bosniens vorbereiten, 
fordern mehr als je die allgemeine Aufmerkſamkeit heraus. 

Leider ſind die Nachrichten, welche von dorther zu uns dringen, ſo 
dürftig, ſo unzuſammenhängend und ſo unzuverläßig, daß die Orienti⸗ 
rung ſchwer genug fällt. 

Die Frage, um welche es ſich dort handelt, iſt keine einfache; da 
die Beſchwerden und Tendenzen Bosniens, der Herzegowina und Mon⸗ 
tenegro's nicht zuſammen fallen. ne 

Wenn die Bewohner der ſchwarzen Berge ſchon feit langen Jahren 
die türkiſche Herrſchaft bekämpfen, haben die des flachen Landes erſt ſeit 
Kurzem zu den Waffen gegriffen; Montenegro genießt eine faſt voll⸗ 
kommene Unabhängigkeit, während die Inſurgenten des Flachlandes 
dem türkiſchen Reiche einverleibt ſind. 

Die Eroberung Bosniens und der Herzegowina war eine Folge 
der Schlacht bei Varna (1444) und würde heutzutage eine Annexion 
genannt werden, weil die bosniſchen Slaven, zwiſchen zwei Feinde ges 
klemmt, ſich demjenigen ergaben, der ihnen am wenigſten gefährlich 
ſchien. Die letzten Könige Bosniens hegten nämlich immer die Abſicht, 
die Suzeränetät des Papſtes anzuerkennen und die Nation der rö⸗ 
miſch⸗katholiſchen Kirche zuzuführen, während die Türken im Gegentheil 
allezeit die Verpflichtung übernahmen, den Chriſten eine vollſtändige 
Freiheit des Cultus zu gewähren. Zwiſchen ſolche Wahl geſtellt, 
öffneten die Bosniaken ſelbſt den Türken die Thore ihrer Schlöffer und 
der Sultan eroberte in Zeit von acht Tagen in Bosnien und der Her⸗ 
zegowina 70 Städte, 

„Indeß änderten ſich die Dinge augenblicklich. Die Großen, welche 
bei der Unterwerfung unter die Herrſchaft der Pforte gehofft hatten, 
ihren Einfluß zu behalten, erkannten, daß ſie, falls ſie ihren Glauben 
nicht änderten, in die Reihe der übrigen Raja's zurücktreten müßten. 
Um mindeſtens ihre Nationalität zu wahren, nahmen ſie den Islam an, und 
der Sultan garantirte ihnen ihre Beſitzungen und Privilegien; that⸗ 
ſächlich aber wurden fie den Spahis, eine Art militäriſcher Coloniſten, 
gleichgeſtellt, während das chriſtlich gebliebene Volk unter dem dop⸗ 
velten Joche der einheimiſchen und fremden Herren ſeufzt. 

Dieſer Zuſtand der Dinge dauerte bis zum Krimkriege. Damals 
hofften die türkiſchen Slaven auf Abhilfe ihrer Beſchwerden, und der 
Unmuth über die Täuſchung derſelben war um ſo bitterer, als ſich 
das Nationalbewußtſein dazu geſellte, welches die chriſtlichen und muſel⸗ 
männiſchen Slaven näherte. Andererſeits wurden die Spahi's und 
die Alttürken von Unmuth erfüllt über die den Chriſten gemachten Con⸗ 
zeſſtonen, und dieſer ging fo weit, daß fie zuerſt zu den Waffen griffen 
und das Zeichen zum Bürgerkriege gaben. 

So wird nun Omer Paſcha, welchem die Pacifitation des 
Landes übertragen iſt, die Doppelaufgabe haben, zugleich die Partei 
der Alttürken niederzuſchlagen und die Beſchwerden der Raja's und 
Renegaten zu prüfen. ö 

Während ſich nun in Bosnien und der Herzegowina Raja's und 
Muſelmänner zugleich erhoben, in gleichem Unmuth gegen die Aus⸗ 
ſchreitung der türkiſchen Verwaltung und gegen die Verletzung aller 
Verträge und Verheißungen, und mit der Hoffnung, ſich eine provinzielle 
Unabhängigkeit zu gewinnen, wie Serbien und Rumänien; tritt die 
montenegriniſche Frage zu jener hinzu. 

Sie ähnelt ihr inſofern, als die Montenegriner ſich bereits die Un⸗ 
abhängigkeit erkämpften, welche die Bewohner der Ebene anſtreben; 
unterſcheidet ſich aber durch die Stellung, welche die Mächte dem Für⸗ 
ſten Nicolaus gaben, und die Neutralität, zu welcher fie denſelben hin: 
ſichtlich der bosniakiſchen Inſurrektion verpflichteten. 

Fürſt Nicolaus begreift beſſer als ſein Vorgänger, daß die türki⸗ 
ſchen Provinzen ihre ökonomiſche und politiſche Lage nicht durch beſtän⸗ 
dige Kriege verbeſſern, und getreu ſeinen Verſprechungen, hat er den 
Truppen des Sultans den Durchmarſch durch ſein Gebiet, ſo wie die 
Verproviantirung der Feſtung Nikſie geſtattet, und wenn er ſich des⸗ 
halb den Unwillen ſeines Volks zuzog, erwarb er ſich dadurch auch 
einen Anſpruch auf die öffentliche Achtung. 

Wenn nichts deſto weniger Montenegriner in den Reihen der In⸗ 
ſurgenten kämpfen, ſo iſt dies begreiflich, wenn man erwägt, daß in 

Folge der Abgrenzung Montenegro mehrere Gebietstheile umtauſchte. 


9 lediglich 


Die Lage der Parteien iſt alfo augenblicklich folgende: Neutralität 
Montenegro's, allgemeiner Aufſtand der chriſtlichen und muſelmänni⸗ 
ſchen Slaven Bosniens und der Herzegowina, Aufregung der Alttürken 
gegen das, was ſie die Schwäche der Regierung nennen, und Unge⸗ 
wißheit der Türkei über die Mittel, welche zur Dämpfung des Auf⸗ 
ſtandes anzuwenden ſein moͤchten. 

Was unter dieſen Umſtänden die europäiſchen Bevollmächtigten aus⸗ 
richten werden, läßt ſich durchaus nicht vorherſehen. 

Die Autorität des Sultans in Bosnien und der Herzegowina konnte 
nur fo lange aufrecht erhalten werden, als ſich Raja's und muſel⸗ 
männiſche Slaven untereinander befehdeten, und die Pforte die Einen 
durch die Anderen im Zaume hielt. 5 

Heute iſt dies nicht mehr möglich; vielmehr liegt die Gefahr nahe, 
daß der Aufſtand ſich über die Grenzen der Türkei ausdehnt und mit 
den öͤſterreichiſchen Slaven gemeinſchaftliche Sache macht. 

Die Aufgabe der europäiſchen Commiſſion wird es fein, ſolchen 
Eventualitäten vorzubeugen. Sie iſt ſchwer; denn die Pforte wird nur 
mit Widerſtreben darauf eingehen, Bosnien und die Herzegowina zu 
tributären Provinzen zu machen, da ſie die Entſtehung 
einer großen ſlaviſcheu Conföderation an der Donau fürchtet, welche 


[früher oder ſpäter den Untergang des muſelmänniſchen Reichs herbei⸗ 


führen würde. 


Preußen. 
„Berlin, 20. Juni. [Keine Miniſterkriſis. — Der 
Fürſt von Hohenzollern. Die Königin von Neapel.] 
Die Gefahren einer Miniſterkriſis waren niemals in Folge der äußeren 
Politik vorhanden. Seitdem die Huldigungsfeier, wie wir von Leuten, 
welche es wiſſen können, erfahren, vollkommen in Frage geſtellt iſt, 
ſeitdem es ſelbſt zweifelhaft geworden, ob eine Herbſtreiſe des königlichen 
Paares in die Provinzen ſtattfinden wird, iſt gar kein Grund für eine 
Miniſterkriſis mehr vorhanden. Herr v. Schleinitz wird demnach im 
Amte, trotz aller gegentheiligen Gerüchte, bleiben. Dagegen befürchtet 
man, daß über kurz über lang der Fürſt von Hohenzollern ſeiner ge⸗ 
ſchwächten Geſundheit wegen genöthigt ſein wird, ſeine Stellung auf⸗ 
zugeben. Bekanntlich hat ſich derſelbe beim Leichenbegängniß des Kö⸗ 
nigs erkältet, wurde dann lebensgefährlich krank, und hat ſich ſeltdem 
noch nicht erholt. Sein Abgang wäre ſehr zu beklagen. Der Premier 
iſt mehr durch die Routine in den büreaukratiſchen Gleichſchritt der 
anderen Miniſter gerathen. Er iſt nach Allem, was man hört, der 
freiſinnigſte und vorurtheilsloſeſte aller Miniſter, und wohl der einzige 
vielleicht, deſſen Politik ſich über das Bedürfniß des Tages hinauser⸗ 
hebt. Wie man Geſchichte macht, namentlich in illuſtrirten Zeitungen, 
das zu beobachten, hatten wir dieſe Woche Gelegenheit. — Ein 
junger Edelmann, der während der Belagerung von Ggeta ſich im 
neopolitaniſchen Heere befand, hat in unſerer Gegenwart es aufs Ent⸗ 
ſchiedenſte in Abrede geſtellt, daß die Königin von Neapel je in Rei⸗ 
terſtiefeln und kriegeriſcher Tracht während des Kampfes auf den Wäl⸗ 
len Gaetas erſchienen ſei. Die edle deutſche Fürſtin hat in echter 
Weiblichkeit ihre Aufgabe nur in der troſtloſeſten und hingebendſten 
Pflege der Verwundeten geſehen und niemals ſich einer Rolle unterzo⸗ 
gen, welche einer deutſchen Frau nicht geziemt Unſer Berichterſtatter 
rühmt die Königin als ein Muſter von weiblicher Beſcheidenheit und 
edler Zurückhaltung. Wir bemerken nur noch, daß alle die Photogra⸗ 
phien, welche die Königin in abenteuerlicher Reitertracht darſtellen, na⸗ 
türlich nicht nach der Natur, ſondern nach Holzſchnitten, Kupferſtichen 
u. ſ. w. aufgenommen ſind. Der Königin von Neapel raube es nichts 
an ihrer Würde, wenn unſere Feudalen bei Ausbeutung eines roman⸗ 
tiſchen Märchens ſich lächerlich gemacht haben. 

H. Berlin, 20. Juni. [Die feudale Partei und das 
Miniſterium. — Die ſichere Stellung des Letzteren.] Es 
iſt erſichtlich, daß die Thätigkeit der feudalen Partei augenblicklich eine 
bedeutend erhöhte iſt. Nachdem in voriger Woche die „Kreuzzeitung“ 
mit ihren verſchiedenen Huldigungs⸗Nachrichten reſp. Beſtrebungen nach 
beiden Seiten Schiffbruch gelitten hat, ſind zur Unterſtützung die neu 
organiſirten Verſuche theilweiſe unbefleckten Organen, wie der „Neuen 
Hannov. Ztg.“, dem „Magdeb. Correſpondenten“ und ähnlichen über⸗ 
tragen worden. Dieſe Verſuche gehen darauf hinaus, das Miniſterium 
als hinfällig, in einer Kriſis begriffen und in Uneinigkeit mit der Krone 
und in ſich darzuſtellen. Zu dieſem Zwecke fühlt ſich ein bekanntes 
Blatt ſogar ſo weit inſpirirt, daß es die Gründe der Unzufriedenheit 
des Königs mit ſeinem Kabinet aufrechnen kann, die darin beſtehen 
ſollen, daß letzteres es an der nöthigen Leitung der Regierungs⸗Partei habe 
fehlen laſſen, den Uebergriffen in die Verwaltung bei den Militärde⸗ 
batten ſich nicht genügend entgegengeſtellt habe und dergleichen mehr. 
Thatſachen in der nächſten Zeit werden am beſten die völlige Funda⸗ 
mentloſigkeit dieſer Erdichtungen nachweiſen. Nichts deſtoweniger iſt 
aber wahr, daß das Miniſterium ſeine Stellung als eine ſchwierige 
erkennt, aber nicht ſowohl ſpeziell der Krone, als ſeiner Aufgabe und 
damit dem Lande gegenüber. Darüber kann nämlich kein Zweifel ſein, 
und die unverſöhnlichen Angriffe der Gegner ſind der beſte Beweis 
dafür, daß das Miniſterium kein anderes Syſtem als das liberale, als 
das vom PrinzeRegenten im November 1858 aufrichtig aufgeſtellte an⸗ 
erkennen kann. Findet es aber in dem nächſten Landtage keine feſte 
und zuverläſſige Partei zur Seite, dann iſt es allerdings wahrſchein⸗ 
lich, daß es von vornherein die Vergeblichkeit ſeiner Bemühungen er⸗ 
kennt, und in dieſem Falle mag, da die demokratiſche Bewegungspartei 
thatſaͤchlich keine Ausſicht hat, die konſervative ſich an den Thron 
hinandrängen können. Ebenſo gewiß iſt jedoch, daß mit dem bloßen 
Bekennen und der bruchſtücklichen Durchführung des miniſteriellen Pro⸗ 
gramms jener Anſpruch nicht mehr zu erheben iſt. Auch auf Sei⸗ 
ten der Regierung muß eine feſte Poſition angenommen 
werden, ihr Auftreten muß endlich eine Garantie für das 
Einhalten der Zielpunkte geben, aber die gegenſeitigen An⸗ 
ſprüche von Regierung und ihrer Partei müſſen ſich in Form einer 
vertrauensvollen Transaction vereinigen. Ein mißtrauiſches Gegenüber: 
treten von der einen, ein zaghaftes Zurückhalten von der andern Seite 
würden beide gleich verderblich wirken, und der konſervativen Partei, 
ohne ihr Zuthun, Veranlaſſung geben, das jetzt verfrühte Triumph: 
geſchrei mit Grund zu erheben. 

Berlin, 20. Juni. [Die definitiven Beſtimmungen 
über die Huldigungsfeierlichkeiten] ſind anſcheinend vertagt. 
Daß die Beſtrebungen fortdauern, dieſelben zu einer Demonſtration 
für den Feudalſtaat und zu einer Schauſtellung der Vorrechte des 
Grundadels, als des erſten Standes, auszubeuten, iſt kaum zu be: 


zweifeln, obwohl die „Kreuzzeitung“ heute mißmüthig behauptet, fie 
habe keine Veranlaſſung „ſich in dieſer Frage zu echaufſtren.“ Einige 
ihrer Ritter ſollen ſich denn doch bereits ſo echauffirt haben, daß man 
fie erklären horte, fie würden zu dieſen Feſten gar nicht kommen, wenn 
fie nicht ganz in der Weiſe von 1840 arrangirt würden. Ein ans 
ſcheinend inſpirirter Artikel der „Spen. Ztg.“ verſichert, daß bis dieſen 
Augenblick noch gar kein Zeitpunkt im Staats miniſtertum feſtgeſetzt ſei. 
Es heißt weiter: b 
„Die beabſichtigte Huldigung in verſchiedenen Provinzen der Monarchie 
iſt überhaupt kein politiſcher Akt, hat keinerlei ſtaats rechtliche Bedeu⸗ 
tung. Dies iſt bereits durch die Huldigungseide der beiden Häufer des Lande 
tages, der Civilbeamten und des Heeres erledigt. Unſere Fürften haben es 
aber von jeher ſo Bonn daß fie nach ihrer Thronbeſteigüng es gern ſahen, 
[9 in unmittelbare Beziehung zu ihrem Volke zu ſetzen, daſſelbe ſich um 
e ſchaaren zu ſehen und die Verſicherung der Treue und Ergebenheit aus 
deſſen Munde zu empfangen. Damit dieſes nun geſchehen könne, bedarf das 
Volk ſeiner geordneten Vertreter, der vorhandenen gegliederten Exiſtenzen, 
welche am Throne die das Volk beſeelenden und von ihm kund zu gebenden 
Gefühle ausſprechen. In den Städten find dieſes die Magiftrate, auf dem 
Lande der große und kleine Grundbeſitz, Gutsherr und Bauer, deren loyaler 
Ausdruck der Kreistag iſt, ſo lange derſelbe einmal noch beſteht. Als Hans 
diſche Corporation tritt er bei der Huldigung natürlich durchaus nicht auf, 
ſondern als natürlicher Vertreter ſeiner Committenten, bis dieſelben eine 
andere Form beſitzen werden. Denn die Kreisordnungs⸗Vorlage iſt keines⸗ 
wegs zurückgezogen, ſondern wird gewiß dem nachſten Landtage vorgelegt 
werden. Die Hauptſache bei dieſem Akt bleibt die möglichſt allgemeine und 
freiwillige Betheiligung der Faktoren im geordneten Volksleben, und ſo 
werden ſich auch andere Corporationen, als die des Handels, der Geiſtlichkeit 
den Huldigenden“ anreihen und hinter ihnen die geſammte Rice und 
ländliche Bevölkerung, und ſo jene Tage zu Tagen alter preußiſcher Volks⸗ 
treue und Königsliebe machen.“ 209707 
Hieraus wäre zu entnehmen — fügt die „Nat.⸗Z.“ hinzu — daß 
von einem Huldigungseide abgeſehen werden ſoll. Die Heranziehung 
der Kreistage bleibt jedoch immer nicht zu rechtfertigen; wer ſoll ihnen 
anſehen, daß ſie dabei nicht als „ſtändiſche Corporationen,“ was ſie 
in der That ſind, figuriren, ſondern als „natürliche Vertreter ihrer 
Committenten,“ was ſie in der That nicht ſind? Wenn es ſich um 
freiwillige Feſte zu Ehren des Königsthums handelt, ſo wird ſich für 
dieſe die allgemeinſte Theilnahme und die paſſende Form finden, ohne 
daß man auf „gegliederte Exiſtenzen“ zurückgreift, die ſchon mit einem 
Fuße im Grabe ſtehen und denen die Regierung ſelbſt mit hippokra⸗ 
tiſcher Miene gegenübertritt. 29 0 
Berlin, 20. Juni. [Das deutſche Handelsgeſetzbuch,] 
Wie man der „Nat.⸗Ztg.“ aus Frankfurt mittheilt, hat der öͤſterr. 
Geſandte in der Bundestagsſitzung vom 31. v. M. nach Annahme 
des Handelsgeſetzbuches folgende Erklärung abgegeben: * 
„Nachdem die von dem Dnnnelapolitifhen Ausſchuſſe in der 16, diesjäh⸗ 
rigen Bundestagsſitzung geſtellten Anträge zum Beſchluß erhoben worden 
find, hat der Geſandte die Ehre, die Anzeige zu erſtatten, daß der öfterreis 
chiſchen 1 die Vorlage des nürnberger Handelsgeſetzentwurfs 
in An dieſes Bundesbeſchluſſes bereits am 11. Mai an 
worden iſt. Zugleich hat der Geſandte zu erklären, daß die kaiſerliche Mes 
gierung bei der Vorbereitung des Einführungsgeſetzes angelegentlich bemüht 
iſt, alle den Text des nürnberger Entwurfes abändernden oder mit dem 
eiſte deſſelben unverträglichen Ergän 1 zu vermeiden, und 
daß fie auch in der Zukunft ſolche weſentlichen Modifikationen dieſes Geſetz⸗ 
buches, welche die Uebereinſtimmung der öſterreichiſchen Handelsgeſetzgebung 
mit jener der übrigen Bundesſtaaten zu ſtören geeignet wären, ohne drin⸗ 
gende Nothwendigkeit nicht vornehmen wolle.“ 


Deut ſchlan d. 

Kaſſel, 19. Juni. [Kammervorlage.] Der Kurfürſt iſt ges 
ſtern Abend vom Kindtauffeſte zu Fulda zurückgekehrt und alsbald un⸗ 
terhalb Wilhelmshöhe abgeſtiegen. Die Fürſtin von Hanau kehrt erſt 
heute zurück, und wird ſich ebenfalls ſofort nach Wilhelmshöhe begeben. 
— Man erwartet heute eine Sitzung des Geſammtminiſteriums, worin 
über die Eröffnung der zweiten Kammer, und über die derſelben ge: 
genüber einzunehmende Haltung beſchloſſen werden ſoll. Es beſtätigt 
ſich, daß für beide Kammern neue Wahlbeſtimmungen vorgelegt wer⸗ 
den, reſp. bereits vorgelegt ſind. Daß die zweite Kammer darauf 
nicht eingehen wird, ſteht über allen Zweifel feſt. In der erſten Kam⸗ 
mer aber wird ſich ſchwerlich die erforderliche Mehrheit von drei Vier⸗ 
teln oder 17 Stimmen finden. Zwar hat ſich der Landgraf Wilhelm 
und einer der Standesherren bewegen laſſen, einen Bevollmächtigten 
zu ſenden; allein dadurch ergeben ſich immerhin erſt 16 Mitglieder, 
und von dieſen würde der Vicekanzler der Univerfität. Marburg, Pros 
feſſor Dr. Löbell, wohl für die Verfaſſung von 1831, nicht aber für 
ein Wahlgeſetz von 1861 ſtimmenn. Man darf annehmen, daß die 
Regierung diesmal nicht gleich die Auflöſung der zweiten Kammer aus⸗ 
ſprechen wird, ſobald ſich dieſe für incompetent erklärt. Wahrſchelnlich 
wird der Kurfürſt ſogar die Adreſſe entgegennehmen, wenn auch nur 
durch Vermittlung der Landtagskommiſſton. Der zweiten Kammer 
will man, ohne ihre Incompetenz⸗ Erklärung zu beachten, ein Votum 
über die umzugeſtaltende Landesvertretung abfordern, während die erſte 
Kammer fortfahren würde, die Abſtellung von mancherlei legislativen 
und materiellen Gebrechen des Landes mit der Regierung zu berathen. 
Hannover, 18. Juni. [Stader ⸗ Zoll. — Wirkung der amerik. 
Wirren. — Welfenmuſeum. — Oppoſition.] Die Schluß⸗Konferenz 
zur Erledigung der ſtader Zollablöſung iſt geſtern unter dem Vorſitz 
des Grafen Platen, als Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, zuſam⸗ 
mengetreten. Da es ſich um nicht viel mehr als Formalitäten handelt, je 
glaubt man, daß die Angelegenbeit raſch und leicht zu Ende gebracht fein 
wird. Die aden waren in den Perſonen der hier beglaubigten 
Geſandten größtentheils zur Stelle oder, wie Chevalier Araujo für Braſilien 
in Berlin und Miniſterreſident Sterky für Schweden in Hamburg, in unſe⸗ 
rer Nähe. Den weiteſten Fr unter den bisher angeführten Namen hatten 
der portugiſiſche Geſandte in London, Graf de Lavradio, und der ſpaniſche 
Geſandte de Teran in Kopenhagen zu machen. In beſonderer Million für 
dieſe Angelegenheit hatten nur die wenigſten Staaten Vertreter zu ſenden, 
namentlich Hamburg den Syndikus Merck, und Bremen und Lübeck die Se⸗ 
natoren Gildemeiſter und Curtius. Franz II. von Neapel hat keinen Be⸗ 
vollmächtigten Saudi aber auch Viktor Emanuel keinen, weder für Sardi⸗ 
nien noch als König von Italien. Es iſt überhaupt von Italien in der 
hnen bekannten hannoverſchen Borlage für die Schlußkonferenz gar keine 
ede. — Die erſte nie der amerikaniſchen Wirren hat fih an unſeren 
Fabriken kleiner Thonpfeifen gezeigt, die von den Negern ſonſt maſſen⸗ 
weiſe verbraucht werden. Jetzt Pie ihnen, wie dem „Courier“ vom Sol» 
ling W wird, gar keine Beſtellungen mehr ein. Eine weitere Wir⸗ 
kung ſpurt man in der Hemmung des Briefverkehrs. Das Poſtdepartement 
in Waſhington hat die Beförderung der in Newyork eintreffenden Correſpon⸗ 
denz nach den rebelliſchen Staaten eingeſtellt, und läßt alle nach dieſen 
Staaten beſtimmten Briefe als unbeſtellbar nach dem Abſendungsorte zu⸗ 
rückgehen. Das korreſpondirende Publikum iſt von dieſer 1 47 De durch 
das biefige General⸗Poſt⸗Direktorium in Kenntniß 11 t. — Der König bat 
die Gründung eines Welfenmuſeums beſchloſſen; alle Andenken an Mitglie⸗ 
der des königlichen Hauſes, auch alle Denkmäler und Alterthümer, die mit 
den Vorfahren des Welfenhauſes in geſchichtlichem Zuſammenhange ſtehen, 
oder zur Erläuterung ſeiner Geſchichte dienen können, ſollen Aufnahme darin 
finden. — Ich zähle in den Blättern der letzten Tage 160 weitere Namen, 
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meift von Grundbeſitz den, die i C. C. [Die Adreſſe des ungariſchen Landtagsj wird von] Garibaldi'ſchen Zeit von Gaeta aus durch eine Landung mit 1500 
ee = en vo u dem Kaiſer nicht angenommen werden. Dies iſt Mimeht ein Nun in der Stadt Neapel den Alhend en. ie Plan kam 
eit an König und Vat dieſen giltiger Beſchluß des Miniſter⸗Conſeils — wenigſtens in fofern, als damals nicht zur Ausführung; doch hatte Andreugzi denſelben keines⸗ 
ren, welche, nach ihrer Web 1 Me Förde von den Magnaten in der gegenwärtigen Faſſung aceeptirt 5 weges aufgegeben, und hält ſich nun ſchon ſeit längerer Zeit hier auf, 
beider bet d berechnet find.“ Während der Magistrat zu Hameln ſich Da nu Letzteres außer aller Frage ſteht, it ſomit das Schicksal diefes um ihn in einer anderen Melle ins Werk zu ſetzen. Der 28. Juni 
zur ftrafpoligeilichen Verfolgung der Verbreiter der Adreſſe vom 8. April fur Schriftſtackes, der einzigen Frucht einer dreimonatlichen landtägigen ſollte der Tag des Ausbruchs fein. (Allg. 3.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 20. Juni. Die ungewöbnlich ungünſtigen bierortigen 
Witterungsverhältniſſe des heurigen Frühjahres haben in dem Befinden 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin eine Verſchlimmerung veranlaßt, deren 
Beſeitigung nach der beſtimmteſten Erklärung des Profeſſors Skoda 
nur durch die raſche Rückkehr in ein warmes Klima erwartet wer⸗ 
den kann. f j 1 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird nach deſſen Rathe ſchon am naͤch⸗ 

ſten Sonnabend von Wien nach Corfu abreiſen. (W. Z.) 
Wien, 20. Juni. 
römiſchen Frage] Während der Tod Cavours in unſeren italieni⸗ 


⸗ſchen Diſtrikten ſehr wenig reagirt hatte und nur äußerſt wenige 


Symptome politiſcher Aufregung in Folge deſſelben bemerkbar wurden, 
zeigt ſich jetzt, nach der erfolgten Anerkennung des Königreichs Ita⸗ 
lien durch Frankreich die Bevölkerung des lombardiſch⸗venetianiſchen 
Verwaltungsgebietes wieder plötzlich in ſehr hohem Grade ſenſibel. 
Man knüpft an dieſe Anerkennung die mannichfachſten Gerüchte von 
einer erfolgten Erneuerung der ſardiniſch⸗franzöſiſchen Allianz und von 
beſtimmten Operationsplänen gegen Oeſterreich, welche der Idee dieſer 

Hanz angeblich zu Grunde liegen ſollen. Dieſe Gerüchte, welche 
man in den Café's der größeren venetianiſchen Städte während der 
letzten Tage mit außerordentlicher Emſigkeit colportirte, finden einen 
gewiſſen Schein von theilweiſer Glaubwürdigkeit darin, daß allerdings 
in allerneueſter Zeit die franzöſiſche Agitation dieſſeits des Mincio wie⸗ 
der ziemlich offen hervortritt, daß viele franzöſiſche Ofſtziere in Cioll⸗ 
kleidern und mit Givilpäflen die Poleſina und die Gegenden innethalb 
des Feſtungsviereckes durchſtreifen, und daß pariſer Journaliſten mit 
Vorliebe die Dogenſtadt als Aufenthaltsort während ihrer Frühſommer⸗ 
ferien aufzuſuchen ſcheinen, und dieſen Aufenthalt mit beſonderem Geſchick 
zur Vorbereitung für das Studium det venetianiſchen Frage, zur Anknüpfung 
von Beziehungen mit den Häuptern der antiöſterreichiſchen Oppofition zu bez 
nutzen verſtehen. So weilen gegenwärtig Mitglieder der Redactionen des 
„Moniteur“, des „Journal de Debats“ und des „Pays“ in der La: 
gunenſtadt. Wir werden nicht mehr lange auf neue „Studien“, mit 
welchen uns die erwähnten Blätter beglücken werden, zu warten haben. 

Ob das Tuileriencabinet mit dieſer Einleitung zu einer neuen 
Agitation nur das Zuſtandekommen jenes Waffenſtillſtandes zwiſchen 
dem wiener Miniſterium und dem italieniſchen Verwaltungsgebiete, 
welchen man mit Hilfe der Partei der Austria canti liberali zu er: 
zielen hoffte, im Keime erſticken will, oder ob es Angeſichts der neuen 
Wendung der Dinge in Turin weitergehende Plane hat, wage ich auf 
Grund der mir vorliegenden Mittheilungen nicht zu entſcheiden. — 
An eine kriegeriſche Parteinahme gegen Oeſterreich von Seite Frank⸗ 


reichs darf man für die allernächſte Zukunft wohl kaum glauben; es gleich 


ſcheint aber, daß Louis Napoleon auf allen Theilen der Halbinſel eine 
Gährung hervorrufen möchte, um dadurch die Verlegenheiten des turiner 
Miniſteriums zu vermehren und die Situation für die Durchführung 
feiner Pläne in Betreff Süditaliens günſtiger zu geſtalten. Daß man in Paris 
gegenwärtig den Augenblick für beſonders günſtig hält, um müratiſtiſchen 


Plänen Vorſchub zu leiſten, iſt unzweifelhaft; auf dieſes Project bezieht 2 


zunächſt die Miſſion Fould's. Freilich iſt man vorläufig noch beſon⸗ 
ders vorſichtig und hütet ſich, die Dinge in Rom irgendwie anders zu 
geſtalten, als fie gegenwärtig ſind. Der Papft it fo bedenklich 
erkrankt, daß man feiner Auflöſung binnen Kurzem entgegenſehen 
muß; Frankreich möchte nun natürlich bei der bald bevorſtehenden neuen 
Papftwahl einen gewiſſen Einfluß auf das Conclave gewinnen und 
überhaupt abwarten, ob ſich nicht moͤglicherweiſe mit dem Nachfolger 
Pius IX. vortheilhafte Wechſelbeziehungen vereinbaren ließen. 

Am öſtlichen Ufer des adriatiſchen Meeres, in Dalmatien und Iſtrien, 
hat in neueſter Zeit die Agitation der Itallaniſſimi ſehr abgenommen; 
der pärtito d’azione beſchränkt feine Thätigkeit nur mehr auf das 
eigehtlihe Italien und ſammelt, wie es ſcheint, jeine Kräfte, um noͤthi⸗ 
genfalls gegen Piemont ſelbſt und das mit ihm verbündete Frankreich 
Front zu machen. Auch der Gedanke an eine ungariſch⸗italieniſche 
Coalition iſt ſowohl in Venedig als in Peſth in den Hintergrund ge⸗ 
drängt und weiß ſich ſelbſt in Fiume, dieſem Brenn⸗ und Berührungs⸗ 
punkte magyariſch⸗italieniſcher Wechſelbeziehungen, nur als paſſiver Wi: 
derſtand geltend zu machen. 

Die Kunſt Ausſtellung. V. 
Wir ſetzen unſere Wanderung fort, und gelangen in die von oben 
beleuchtete Rotunde, um von den der erſten Aufſtellung angehörigen 
Bildern diejenigen zu beſprechen, deren Erwerbung uns wünſchenswerth 
erſcheint, und von andern nur die hervorzuheben, welche durch irgend eine 
Eigenſchaft deim erſten Blicke etwas Anziehendes haben, was ſich aber 
bel näherer Prüfung nicht ſtichhaltig zeigt, und die alſo geeignet find, 
anchen frre zu führen, dem ſeine Zeit oder ſonſtige Umſtände nicht 
geſtatten, fie mit gehöriger Muße zu betrachten. Ueber die durch die 
zweite Aufſtellung neu hinzugekommenen Kunſtwerke bleibt die Mitthei⸗ 
lung für das nächſtemal vorbehalten. 

Außer den bereits früher beſprochenen Bildern find in der Rotunde 
beſonders drei, welche erwähnt werden müſſen. Alpenfernen bei Kuf⸗ 
ſtein in Tyrol, von v. Winterfeld in Düſſeldorf, Nr. 658. Mehr durch 
die treffliche Ausführung und durch die Naturwahrheit, als durch den 
Gegenſtand anziehend. Die tiefſchweren Wolkenſchatten, die auf der 

end lagern und namentlich den ſchwarzen ſtumpfen Bergkegel in 
der Mitte einhüllen, haben eine ſo eigenthümliche, der Wirklichkeit ab⸗ 
gelauſchte Wirkung, daß es einer wiederholten Betrachtung bedarf. um 
La vollſtändig würdigen zu können. Es iſt dies ein Bild, in 
welchem ein gewiſſes geheimnißvolles Etwas uns ſtets von Neuem an: 
zieht. Und das iſt gerade eine ſehr wünſchenswerthe Eigenſchaft für 

ein Kunſtwerk, welches man erwirbt, um ſich an ſeinem täglichen An: 
blick zu erfreuen. 

Für den Reichenbach bei Meyringen Nr. 272 fordert der Künſtler, 
Herr Jungheim in Düſſeldorf, den ſehr mäßigen Preis von 25 Frd'or. 
Der Waſſerfall if fo ſchoͤn und anſprechend gemalt, daß auch dieſes 
Bild dem Erwerber gewiß dauernde Freude bereiten wird. 

Nr. 352; „Krank Hänschen“ von Auguſte Ludwig gehört zu den 
Bildern, an die man mit der Erwartung herantritt, etwas recht Lieb⸗ 
liches zu ſehen. Eine junge Frau hält auf dem Arme ein krankes 
Kind, dem eins der Geſchwiſter einen Apfel darreicht. Die fleißige 
ſaubere Malerei entſpricht dem zarten Gegenflande, Aber das kranke 
Kind iſt doch zu jammervoll anzuſehen, und giebt zu wenig Hoffnung 
auf Geneſung, als daß man bei der Betrachtung gern länger dabei 

verweilen könnte. Wer weiß, ob das arme Ding jemals wieder im 
Stande ſeln wird, in einen rothwangigen Apfel zu beißen. Beſſert 
es ſich mit ihm, dann wollen wir die Künftlerin bitten, uns den klel⸗ 


[Aus dem Venetianiſchen. — Zur 


Thätigkeit, als entſchieden zu betrachten. Ja, die „Donau⸗Ztg.“ inter- — Chiavone mit ſeinen Leuten treibt in der Terra di Lavoro 


«| pretiet heute das Benehmen Deak's in der Sitzung vom 12. in einer noch immer fein Weſen, und wird, ſeit es ihm gelungen, ein gegen ihn 


Weiſe, die klar zeigt, wie in den hieſigen Regierungskreiſen alles Ver: ausgeſchicktes Corps zur Kapitulation zu zwingen, nur wenig von den 
trauen, ſelbſt zu den Gemäßigten, geſchwunden iſt. Als Abſatz 42.— nicht in genügender Zahl disponiblen Truppen beläſtigt. Der Major, 
44 des Deak ſchen Entwurfes (über die Thronentſagung) abgelehnt] welcher dort commandirte und feine Leute ohne Waffen nach Averſa 
waren, mit 114 Stimmen, meint das officicſe Blatt, wäre das Amen: zurückbrachte, wurde mit feinen Offizieren nach Turin abgeſchickt, um 
dement Varady's, das jener Stelle ſubſtituirt werden ſollte, wahrſchein⸗ dort vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden. Chiavone hat jetzt 
lich gefallen, wenn Deak ſich nicht mit ſeinem Anhange entfernt hätte, mehrere tauſend Menn, die aber nur zum Theil organiſirt ſind, 
ſtatt gegen daſſelbe zu ſtimmen. So ſei denn der Sieg der Beſchluß⸗ beiſammen und beherrſcht ganz unumſchränkt einen Bezirk, der 
Partei recht eigentlich durch die Abweſenheit Deak's und feiner Partei] nicht weniger als etwa 20 Ortſchaften umfaßt. Bewaffnete Bauern 
gefördert worden. Eine Hand waſche eben die andere; denn die Re- und auch in letzter Zeit frühere neapolitaniſche Offiziere, ziehen in 
ſolutioniſten hätten ſich ja auch bei der erſten Abſtimmung des Votums großer Anzahl zu ihm, fo daß er vorläufig noch nicht ans dem Lande 
enthalten, um der Adreſſe den Sieg über den Beſchluß zu ſchern. wird hinausgeworfen werden konnen. (Allg. Z.) 
Jetzt habe Deak daſſelbe gethan, um den Gegnern die Umwandlung E . 
der Adreſſe in einen Beſchluß zu erleichtern. Da beide Parteien die 7 Frankreich. 
gleichen Zwecke verfolgen, fo fei es nicht zu verwundern, daß fie mit.] Paris, 17. Juni. [Die Berathungen zu Vichy.] Dieſes 
unter auch in der Wahl der Mittel übereinſimmen. Wir halten] Jahr alſo ſoll in Vichy über das Schickſal Europa's berathen werden. 
dieſen Vorwurf für ungegründet und glauben vielmehr, daß Deak nach] Unter den franzoſiſchen Diplomaten, und ich glaube auch unter den 
feiner Niederlage das Haus für den Moment beſchlußunfähig machen] deutſchen, iſt es ein Axiom, daß die ſchwierigſten Dinge ſich bei einem 
wollte, ehe es eines der Amendements angenommen; und daß dieſerſ guten Diner am beſten abmachen laſſen. Der Kaiſer Napoleon hat 
Plan an der Schwachheit des Baron Eötvös ſcheiterte, der mit etwa] dieſen Satz umgeſtoßen; er hat die Diplomatie noch vereinfacht, und 
30 Deputirten auf der Rechten ſitzen blieb. Immerhin aber if die] ſtatt der Diners genügt ihm das Brunnentrinken. In Vichy werden 
gehäſſige Auslegung, welche das Organ Schmerlings der Haltung] ſab⸗ und zugehen: der Herzog von Grammont, der Marquis von 
Deak's giebt, ein charakteriſtiſches Zeichen für die in gewiſſen KreiſenLavalette, der Fürſt von Latour d' Auvergne, Herr Ferdinand 
herrſchenden Stimmungen. Barrot. In Europa wird man lauſchen und horchen, was in Vichy 
Italien. vorgegangen iſt, und die Franzoſen werden, wenn die deutſche Prefie 


Turin, 16. Juni. Die ultramontanen und die mazziniſtiſchen] an Plombieres erinnert, wieder gar nicht begreifen, woher das Lärm⸗ 


Blätter geben ſich die Hand, um hartnäckig das Gerücht von einer] ſchlagen kommt. In Fontainebleau trägt der Aufenthalt des Hofes 
8 N Kerl Ur aft 1 zu . einen ganz intimen Charakter. Geſtern Abend wurde im engeren 


Kreiſe getanzt. Fürſt Metternich ſpielte Klavier dazu. Wie es heißt, 


ſoll Liszt zum Ober⸗Intendanten der kaiſerlichen Kammermuſik ernannt 
werden. 

[Die franzoͤſiſche Capallerie.] Bekanntlich wird ſeitens der preußi⸗ 
ſchen Regierung bereits ſeit längerer Zeit der Kenntnißnahme der Kriegs⸗ 
d end bei Fe d Armeen eine ganz beſondere Wichtigkeit 


men. Da man dies in Paris ſehr wohl weiß, fo kann auch von zugewendet und im letzten 


lerienhofe ernannt iſt. . 

Turin. [Die Bedingung der W Die mini⸗ 
ſterielle „Opinione“ ſetzt ihre Eröffnungen über die Anerkennung des 
Königreichs Italien fort. 


iſten 3 
o wie 


weltlichen Macht des Papſtes begleitet ſein wird. Frankreich nimmt Cie) 


läßt. Bekanntlich wurden von 1854 bis 1858 von Napoleon III. im ganzen 
Be, 17 De Ku Pen Capallerie und Artillerie die umfaſſendſten, immer 
mit den Pfe 


der] ganzer Regimenter 


ch nicht vehehlen 
vollendet und noch nicht alle ſeine Theile wieder vereinigt hat. 


a 
führbar, ausſchließlich mit Pferden algleriſchen Se 
10 Siber, A lac 0 franzöfiiche Cavallerie auf einen ganz andern 


n der Oberſt v. Bismark im 81 bei Beirut die Pferde der dem 


Der Leiter des Unternehmens war ein früherer neapolitanifcher | ift, die Pferde beſtehen ganz vortrefflich dabei. Der 1 Cavallerie⸗ 


nen Reconvalescenten zu malen, und wir werden alsdann gern die“ Durch Nr. 83 und 84 ladet Emil Brehmer zum Frühſtück ein. 
Hoffnungsfreude der Mutter theilen. Er hat durch das größere der beiden Bilder auch bereits den Appetit 

In der Thür, die uns aus dem runden Gemache in den Haupt- des hieſigen Kunſtvereins erregt. Und wer das zweite kauft, hat ſein 
ſaal führt, hängen die beiden allerliebſten kleinen Stoweroffskyſchen] Lebelang täglich ein ſehr wünſchenswerthes Dejeuner, wofür der Preis von 
Winterlandſchaften Nr. 594 und 596. — Sicherlich wird es nicht 6 Frd'or wahrlich ein ſehr geringer iſt. N 
lange dauern, bis Jemand für den äußerſt mäßigen Preis, welchen In der Darſtellung von Stillleben if dieſer Künstler ganz vor⸗ 
der beſcheidene Künſtler fordert, ſich den Genuß verſchafft, dieſe aller: züglich geſchickt. Seine rauchenden Kartoffeln find von der vorigen 
liebſten Zimmerzierden zu erwerben. Ausſtellung her noch in aller Gedächtniß. Auch ſein ſchleſiſches Bauern⸗ 
Der Hauptſaal, in welchen wir nunmehr miteinander eintreten, mädchen bat bereits einen Verehrer gefunden. 
enthalt vor Allem die beiden Landſchaften, welche unbedingt die ſchönſten Wer zufällig eine Wand in ſeiner Wohnung mit einem großen, 
der ganzen Ausſtellung find. Ein norwegiſcher Fiord von Leu er: zugleich prächtigen und intereſſanten Bilde ſchmücken will, dem ſei der 
glänzt in dem eigenthümlichen Mittagsſonnenſchein, wie er durch den] Sonnenuntergang bei ſtürmiſchem Wetter von Weber in Düffeldorf 
Schleier gemildert wird, den die Ausdünſtung des Sees über die (Nr. 643) dringend empfohlen, und wenn er fo glücklich if, bei der 
Gegend ausbreitet. Wir brauchen dies Bild nur wenige Minuten auf: nächſten Verlooſung Nr. 269 von R. Jonas in Berlin zu gewinnen, 
merkſam zu betrachten, um zu vergeſſen, daß wir vor einem Gemälde |fo kann er dies hübſche Bildchen darunter hängen. Es würde uns 
ſtehen, wir glauben einen entzückenden Anblick der mächtigſten Natur] daſſelbe durch feinen trefflichen Baumſchlag, und durch die freundliche 
unmittelbar zu genießen! — Wie meiſterhaft iſt die Klarheit in den im] Stimmung des Ganzen noch mehr befriedigen, wenn es nicht zu ſehr 
Schatten liegenden Gegenſtänden, und wie wird der Totaleindruck durch | in einem gewiſſen gelbgrünlichen Tone gehalten wäre, dem wir etwas 
die fleißigſte Ausführung des Einzelnen nicht nur nicht geftört, ſondern mehr Abwechſelung gewünſcht hätten. 
noch gehoben! 5 1 Nr. 361. Partie bei Polling in Ober: Baiern, von Mali in Mün⸗ 

In ganz anderer Weife, aber eben fo groß, iſt der Eindruck, den chen. Eine vortreffliche Landſchaft voll Leben und Bewegung. Wenn 
des Grafen Kalkreuth Pyrenzenſee hervorbringt. Die Meiſterſchaftf die Eichengruppe wegen des einen Baumes getadelt worden iſt, deſſen 
diefed Malers iſt zu bekannt, als daß es einer befonderen Erwähnung Laub eine ziemlich auffallende bläuliche Färbung hat, fo wird doch 
derſelben bedürfte. An dieſem Bilde iſt es beſonders die Partie im jeder, der viele Laubwälder geſehen hat, auch folder Eichen ſich erin- 
Vordergrunde rechts, welche unſere Bewunderung erregt. Mit Wenigem nern. Sehr hübſch contraſtirt dieſe gewaltige Baumgruppe mit der 
iſt hier eine Wirkung erzielt, die durch die allergenaueſte Ausführung | Mühle und dem Waſſerwerke rechts, und das Ganze entbehrt bei gro- 
nicht hoͤher geſteigert werden könnte. Wenn einzelne Beſchauer die ßer Mannichfaltigkeit keinesweges der beruhigenden Harmonie aller Theile. 
Höhe der Berge im Verhältniß zum See übertrieben finden, ſo kann Nr. 362 von demſelben Meiſter verdient daſſelbe Lob. Ja wir 
man darüber natürlich nicht urtheilen, ohne an Ort und Stelle ge⸗ würden dies im großen Stile gemalte Bild feinem Pendant vielleicht 
weſen zu fein. Auch dies koſtbare Bild iſt Eigenthum des königs⸗ noch vorziehen. Das ausgeſpülte Terrain vorn, mit feinen Wurzeln 
berger Kunſtvereins. und Steinen iſt unübertrefflich ſchͤn gemalt. — 

Nr. 280. Der verſchneite Wagen von Kaufmann in Hamburg Begeben wir uns nun, an Lady Macbeth ſchnell vorübereilend, in 
giebt einen neuen Beweis für des Malers Geſchick und Luft, ſolche Situa- das anſtoßende Zimmer, jo fällt unſer Blick zuerſt auf den Rheinüber⸗ 
tionen darzuſtellen. Daß er damit den Geſchmack des Publikums gang bei Kaub, der glücklicher Weiſe unſerer Stadt zur beſtändigen 
trifft, bewelſt der Umſtand, daß das hübſche Bild bereits einen Lieb- Zierde gereichen ſoll. Wir haben deshalb auch keine Eile, dies ſchoͤne 
haber gefunden hat. Herrliche Studien hätte der Künſtler machen kön⸗ Bild zu beſprechen, und verſparen uns dieſe Freude für einen beſon⸗ 
nen, wenn er am 11. d. M. in Breslau anweſend geweſen wäre. Wir deren Artikel, um fo mehr als diesmal ja beſonders die käuflichen 
erhielten dann vielleicht bald als Gegenſtück einen verhagelten Wagen. Gegenſtände erwähnt werden ſollen, zu denen Camphauſen's Melſter⸗ 


bekannte Einzelheiten über das franzöſiſche Armeeweſen, welche einer allge: 
meinern Veröffentlichung deſſelben auch außerhalb der unmittelbar militäri⸗ 
ſchen Kreiſe wohl das Wort reden möchten. Magd. 3.) 

Paris, 18. Juni. [Die Wahlen. — Die Anerkennung 
Italiens.] Die bis jetzt bekannten Reſultate der Wahlen zu den 
Departements- und Arrondiſſements-Räthen beſtätigen, was ich Ihnen 
zu wiederholtenmalen über die Ohnmacht der ultramontanen Partei in 
dieſem Lande gemeldet habe. Dieſe Partei, ſo laut ſie auch auftritt, 
iſt ein Generalſtab ohne Soldaten. So weit man bis jetzt den Aus⸗ 
fall der Wahlen kennt, ſind die ultramontanen Kandidaten überall 
unterlegen, und häufig haben die Demokraten für den Regierungs⸗ 
Kandidaten geſtimmt, um die Legitimiſten aus dem Felde zu ſchlagen. 
Der italieniſche Krieg hat dem klerikalen Einfluſſe unter den Bauern 
empfindlich geſchadet; dieſe laſſen ſich nicht überzeugen, daß ihre Söhne 
und Brüder für eine verdammenswerthe Sache geblutet haben. — 
Die Anerkennung des italieniſchen Königreiches bringt die Legitimiſten 
ganz außer Faſſung, namentlich ſeitdem es bekannt iſt, daß von eigent⸗ 
lichen Vorbehalten offiziell wenigſtens nicht die Rede iſt. In Be⸗ 
ziehung auf die Anerkennung Italiens iſt zwar von dem turiner Ka⸗ 
binet keine Garantie für den Fortbeſtand des Kirchenſtaates in den 
gegenwärtigen Grenzen verlangt worden; doch hat man ſich das Ver⸗ 
ſprechen ertheilen laſſen, nicht offenſis gegen Rom vorzugehen und 
vor allem auch die Bildung von Freiſchaaren zu ſolchen Angriffszwecken 
zu verhüten. 

Paris, 18. Juni. [Ein Freimaurerbrief. — Energiſches 
Vorgehen des Großmeiſters.] Der Prinz Murat hat feinen 
Entſchluß, alle widerſpenſtigen „Brüder“ und Logen zu ſuspendiren, 
ausgeführt. Auf Grund des Berichts eines Würdenträgers des Großen 
Orientes von Frankreich über die Intriguen und das geſetzwidrige Trei⸗ 
ben eines Theiles der Freimaurer hat er ein motivirtes Dekret (am 
29. Mai) unterzeichnet, deſſen beide Artikel alſo lauten: 1) Alle Brü⸗ 
der, welche irgend einen Antheil an den geſetzwidrigen Verſammlungen 
im Hotel des Großen Orientes genommen haben, werden hiermit für 
unwürdig erklärt und ſuspendirt. 2) Jede Loge, deren Vorſitzender 
ſuspendirt iſt, wird unter die Leitung ihres erſten „Viſitators“ geſtellt. 
Gehorcht die Loge nicht, ſo wird ſie geſchloſſen. In dem Berichte wird 
ganz beſonders der Ton darauf gelegt, daß die Widerſpenſtigen die 
Politik in die Maurerei einzuführen verſuchten, und daß ſich in Paris 
ein Comite gebildet hatte, deſſen Zweck war „1) zu erklären, daß der 
Prinz⸗Großmeiſter durch ſein Votum im Senate zu Gunſten der Fort⸗ 
dauer der Occupation Roms ſich als Gegner der Intereſſen des Mau⸗ 
rer⸗Ordens gezeigt habe; 2) Unterſchriften zu dieſer Erklärung zu ſam⸗ 
meln, und ſobald ſie ein wenig zahlreich ſeien, dem Prinzen Napoleon 
die Candidatur anzubieten.“ Aus dieſen und andern Motiven, welche 
der Verfaſſer des Berichts anführt, erſcheint es demſelben nothwendig, 
„daß die Elemente, deren Situation ich Ihnen, ſehr illuſtrer Großmeiſter, 
auseinander zu ſetzen die Ehre hatte, in die Unmöglichkeit gebracht 
werden, die Majeſtät der nächſtkünftigen Verſammlung zu ſtören.“ 
Bekanntlich foll. diefe Verſammlung behufs Wahl des Großmeiſters 


im Oktober ſtattfinden. 
Schweiz. 

Bern, 18. Juni. [Wieder einmal eine neue Note, be⸗ 
treffend die ſavoviſche Angelegenheit.] Diesmal iſt es ein 
Proteſt Englands gegen die vom Bundesrathe in ſeinem Bericht über 
den Verlauf der ſavoyiſchen Frage im vergangenen Jahre erwähnte 
Behauptung Frankreichs, „der beharrliche Widerſtand Englands gegen 
jede Annexion ſei es hauptſächlich geweſen, der Frankreich gezwungen 
habe, ſein im Februar gegebenes Wort, der Schweiz das ſavogiſche 
Neutralitätsgebiet abzutreten, zurückzunehmen.“ Dieſe Behauptung 
Frankreichs, heißt es in der engliſchen Note, kann nur auf einem Miß⸗ 
verſtändniß beruhen, das durch nichts anderes, als eine falſche Deutung 
irgendeiner Aeußerung der engliſchen Regierung zu erklären iſt. Soviel 
ich vernahm, ſoll übrigens dieſe neue Note nicht im direkten Auftrage 
der engliſchen Regierung abgegeben worden, ſondern nur einem per⸗ 
ſönlichen Schritte des hieſigen engliſchen Geſandten zuzuſchreiben ſein. 

(D. A. 3.) 


Provinzial - Beitung. 

Breslau, 20. Juni. U Verein der Verfaſſungstreuen 
bielt heut Abend im großen Saale des Königs von Ungarn eine ziemli 
zahlreich beſuchte Verſammlung, bei welcher — nachdem Herr Prof. Haaſe 
auf Vorſchlag des Herrn Commerzien⸗Rath Molinari zum Vorſitzenden er: 
wählt worden — Herr Kreisgerichts⸗Director Wachler einen ſummariſchen 
Bericht über die Wirkſamkeit des letzten Landtages gab. Wir 
geben aus dem ſehr intereſſanten, mit vielem Beifall aufgenommenen Be⸗ 
richte die nachfolgende Skizze: Mit großen Erwartungen ift man an den 
letzten Landt Deſto verſchiedener ſeien die Anſichten über 


berangetreten, 
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Der Berichterſtatter ſpricht aus eigener Wahrnehmung; Erlebtes wird mit 
Treue vorgetragen werden können. Es iſt jedoch unvermeidlich, daß dem 
Vortrage auch perſönliche Anſichten beigemiſcht werden. Sie ſollen jedoch 
in möglichſter . von den objektiven Thatſachen ihre Berückſichtigung 
finden. Unter dieſem Geſichtspunkte umfaßt der erſte Haupttheil des Vor⸗ 
trages eine Zuſammenſtellung der wichtigſten Momente der Landtagsver⸗ 
handlungen, der zweite Haupttheil eine Betrachtung über die politiſche Si: 
tuation der Abgeordneten und den Standpunkt, den man ihrem Wirten ge⸗ 
genüber einzunehmen hat. 

Als wichtigſte Momente treten hervor: J. Die Grundſteuexan ele⸗ 
genheit, II. Die Emanirung des re ee III. Die Vor⸗ 
lagen des Juſtizminiſters, IV. Die Gewerbeangelegenheiten, 
V. Die Heeres organiſation. — Dem würde ſich anfügen: VI. Einiges, 
die Provinz Schleſien im Beſonderen Intereſſirendes. — Adl, 
Die Grundſteuerfrage hat die Regierung ſeit dem Jahre 1810 beſchäftigt. 
Ein halbes Jahrhundert hindurch haben die Ungleichheiten in der Beſteue⸗ 
rung des Bodens die verſchiedenen Provinzen des Staates und die verſchie⸗ 
denen Klaſſen des Grundbeſitzes getrennt. Daß das erſtrebte Ziel nach einer Aus⸗ 
gleichung endlich erreicht, verdanken wir wohl dem Umſtande, daß keine der Par⸗ 
teien ſich länger der unbedingten Nothwendigkeit einer Reform zu entziehen ver⸗ 
mochte. Das Vorurtheil iſt durch einen geſetzmäßigen Zuſtand befeitigt; auf der 
einen Seite iſt Opferwilligkeit, auf der andern Entſchädigung in Ausſicht geſtellt. 
— Die neue Grundſteuer tritt mit dem Jahre 1865 in Kraft. Daß dies ſo 
ſchnell geſchehe, wird Preußen den Beweis liefern, daß es in entſcheidenden 
Momenten Kräfte zu entwickeln verſteht, welche den Fe Organiſa⸗ 
tions⸗Arbeiten gewachſen ſind. Wenn Alles ſeine Schuldigkeit thut, wird 
dieſe neue Organiſation raſch und rationell zur Ausführung kommen. 

Ad II. Der lebhafte Wunſch der deutſchen Nation nach einheitlichem Rechte, 
als eines ſtarken Bandes der Vereinigung aller Stämme, hat in dem allge⸗ 
meinen deutſchen Handelsgeſetzbuche ſeine Erfüllung auf einem Gebiete er⸗ 
Iangt, auf welchem die Intereſſen des Verkehrs das Bedürfniß allgemein 
fühlbar gemacht haben. Neben der allgemeinen Wechſelordnung beſitzt 
Deutſchland nunmehr auch ein allgemeines Handelsgeſetzbuch. Preugen 
iſt auch hier nicht nur in Betreff ſeiner Begründung, ſondern auch in Be⸗ 
zug auf ſeine Einführung dem übrigen Deutſchland vorangegangen. Mit 
dem 1. März 1862 tritt das Geſetz in Kraft, und es dürfte 22 allen In⸗ 
en empfohlen werden, ſich mit demſelben ſchon vorher genau bekannt 
zu machen. 

Ad III. Das Abgeordnetenhaus hat 
Anerkennung gefunden; welche man dem Juſtizminiſter ſchuldig iſt. Er bat 
ſich als Rahner Mann und von großer Thatkraft für die Hebung der 
preußiſchen Juſtiz bewährt. Alle Vorlagen von ihm ſind Zeugniß dieſer 
ſeiner Auffaſſung und feines Strebens. Leider ift nur die Erweiterung des 
Rechtsweges von beiden Häuſern genehmigt worden; mehrere andere Vorla⸗ 
gen ſcheiterten an dem Widerſtande des Herrenhauſes, oder kamen nicht erſt 
zur Berathung. Aber auch dadurch, daß den Staatsbeamten wegen ihrer 
Dienſteinkünfte, daß in Betreff der öffentlichen Abgaben, der Stempelſteuer, 
der Kirchen-, Pfarr⸗ und Schul⸗Abgaben der Rechtsweg nun nicht mehr per⸗ 
ſchloſſen iſt, wurde der Rechtsſchutz offenbar erweitert und weſentlichen Uebel⸗ 
ſtänden Abhilfe verſchafft. j 

Ad IV. Die Gewerbeſteuer iſt nicht nur angemeſſen regulirt worden, 
ſondern auch die Gewerbegeſetzgebung überhaupt hat weſenlüche Verbeſſerun⸗ 
gen erfahren. Bei dem Widerſtreit der ſich zwiſchen unbedingter und be⸗ 
ſchränkter Gewerbefreiheit erhoben, hat die Regierung den Ausweg einge⸗ 
ſchlagen, das Conzeſſionsweſen und die gewerblichen Anlagen von der Frage 
über die Form der Gewerbefreiheit zu trennen, dieſe als noch nicht zum 
Entſcheide zii auf ſich beruhen zu läſſen, dagegen in Betreff jener dem all⸗ 
gemein gefühlten Bedürfniſſe zu genügen. Beide Geſetze ſind angenommen 
und damit ein Fortſchritt erzielt. — Die bekannten Anträge von Müller 
und Reichenheim haben nur zu einigen Reſolutionen geführt, welche der 
Regierung zur 1 bei der weiteren Behandlung der Gewerbegeſetz⸗ 
gebung, um welche ſich Schultze (Berlin) vielfache Verdienſte erworben, 
dienen ſollen. Dieſe Reſolutionen betreffen den handwerksmäßigen Gewerbe⸗ 
betrieb im Allgemeinen, die Innungen in ihrer zukünftigen Geſtaltung, die 
Handwerker⸗Unterſtützungskaſſen, den Marktverkehr. Auch hier iſt dem Ge⸗ 
werbeſtande vielfache Gelegenheit geboten, ſein Recht zu wahren. 

Ad V. Die N bedarf wohl wegen des allgemeinſten 
Intereſſes, das ſie in Anſpruch genommen, unſererſeits keiner eingehenden 

ndeutungen. Der Redner wies ſchließlich nach, daß auch die neue Heeres⸗ 
organiſation gewiſſe Vortheile für die Geſammtheit, wie den Einzelnen des 
Volkes biete. 

Ad VI, Hervorzuheben iſt die in Ausſicht en Regulirung der Oder 
mit größerer Energie und nach zweckmäßigerer Methode unter Verwendung 
der dazu benöthigten Mittel; die ihrer Begründung näher geführte Gebirgs⸗ 
eiſenbahn; die Pag der — — aben, die Erhaltung des Ober⸗ 
bergamtes für Schleſien. Aus dem Schooße ſchleſiſcher Abgeordneter iſt u. A. 
— die Frage in Betreff der Lohnabzüge zur Erörterung gebracht worden. 
Nur darum, weil eine Beſchlagnahme noch unverdienten Lohnes überhaupt 
ungeſetzlich iſt, wurde von einer Regulirung dieſer Angelegenheit Abſtand 

enommen. Aus dem Allem erhellt, daß dem Landtage ein großes Feld für 
eine Thätigkeit zugewieſen geweſen und daß dieſe Thätigkeit mit Eifer und 
Sachlenntniß geübt worden iſt. 

Zu dem zweiten Theile des Vortrages übergehend, wirft Redner die oft 
gehörten Fragen: Warum in politiſcher Hinſicht fo 828 geſchehen ſei, 
warum die Miniſter zur Ausbildung der 3 9 — ſo Weniges gethan, 
warum die Majorität der Abgeordneten nicht förderlicher nach innen und 
nach außen hin gewirkt? auf und erledigte dieſelben in allgemeinen Umriſſen 
und in verſöhnendem Geiſte, mit den Worten ſeinen Vortrag ſchließend: 
Unſer Verfaſſungsleben iſt noch jung; es muß ſich erſt einbürgern, zu Fleiſch 
und Blut werden. Vieles will Zeit haben. Laſſen Sie die Gerechtigkeit 
walten; daß wenigſtens der gute Wille der Abgeordneten nicht verkannt, 
ihnen nicht alle Schuld zur alt elegt wird. Die Bürgſchaft einer weiteren 
friedlichen Entwickelung unſerer inneren Zuſtände liegt in unſerer Hand. 


— bei dem Handelsgeſetz die 
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feine Ergebniſſe. Zur Klärung dieſer Anſichten ſoll der Bericht beitragen.“ Bleiben wir treu unferen alten Grundſätzen; machen wir Front gegen die 


werk nicht gehört. Wir wenden und vielmehr zu zwei Bildchen, die] Zauber, und wir fiehen am Ende getäuſcht einer ganz gewohnlichen 


entgegen. N 
Es find einige Tage vorübergegangen, ehe wir in die und fo lieb 
gewordenen Räume heut zurückkehren konnten, und nun finden wir in 
dieſem Garten der Kunſt eine große Reihe der herrlichſten Blüthen, die 
inzwiſchen an den Spalieren der Wände ſich entfaltet haben. Dagegen 
ſind andere verſchwunden, und zwar glücklicherweiſe zum großen Theile 
ſolche, deren Abweſenheit wir nicht gar ſchmerzlich vermiſſen. Ferner 
bemerken wir an manchen der älteren Bekannten die grünen Zettel, 
welche uns verkünden, daß dieſe Bilder zur Verlooſung für uns ange- 
kauft ſind, und wenn wir gewahren, daß Nr. 512 von A. Schmidt 
in Düſſeldorf „Nach dem Brande“ ſich unter dieſer Zahl befindet, ſo 
beneiden wir im Voraus den Glücklichen dem dies große Loos in der 
Kunſtlotterie zutheil werden wird. — Dies vortreffliche Bild beſitzt ganz 
as Gegentheil von den Eigenſchaften, welche gewiſſen Frauen und 
ädchen eigenthümlich ſind, die man mit dem ſehr zutreffenden 
usdruck „Blender“ zu bezeichnen pflegt. Erblickt man ſolche Damen 
on weitem, ſo vermuthet man aus der Eleganz der Erſcheinung und 
er ſelbſtbewußten Haltung derſelben, daß uns, wenn wir näher kom⸗ 
men, der Anblick einer großen Schönheit erfreuen werde. Aber in 
irklichkeit verringert jeder Schritt der uns an fie heranbringt, den 


Sterblichen gegenüber. Andere dagegen ziehen uns keineswegs von 
Weitem an. Sie ſcheinen nicht über das Alltägliche ſich zu erheben, 
doch im Anſchauen wird unſer Blick mehr und mehr gefeſſelt, und wir 
bleiben feſtgebannt von Schönheiten der Form und dem Ausdrucke, die 
in jedem Augenblicke ſich zu erhöhen ſcheinen, aber zu fein und zart 
ſind, um von Weitem bemerkt zu werden. — So dieſes Bild. Auf 
den erſten Blick ſcheint eine gewiſſe Mattigkeit der Farbe dem feinen 
Ausdruck der Koͤpfe und der ſchönen Gruppirung der einzelnen Figuren 
Eintrag zu thun, und das Ganze macht anfangs faſt den Eindruck eines 
ſchönen Aquarellbildes. Aber dieſe Empfindung verliert ſich mehr und 
mehr, je länger wir vor dem Rahmen verweilen, der das Kunſtwerk 
einfaßt. Wir werden alsdann gewahr, daß die Urſache dieſer anſchei⸗ 
nenden Mattigkeit in der Treue liegt, mit welcher das heiße Mittags⸗ 
ſonnenlicht dargeſtellt iſt, welches die Gruppen beleuchtet. Die Schlag⸗ 
ſchatten verlieren durch die Reflexe, welche bei dieſer Beleuchtung ſehr 
ſtark wirken, ihre tiefe Dunkelheit, und im gegenwärtigen Falle kommt 
noch der Dampf und die ſchwebende Hitze hinzu, welche ſich von der 
nahen Brandſtätte aus über die Gegend verbreitet, und die Umriſſe 
der im Mittel⸗ und Hintergrunde befindlichen Gegenſtände minder ſcharf 
erſcheinen läßt. Denn eben erſt iſt man des Feuers Herr geworden, 
und die Trümmer rauchen noch, obgleich die Feuersbrunſt gelöſcht iſt 
und die Spritze heimwärts gefahren wird. Auf einen freien Platz 
haben die Bewohner der abgebrannten Stätten ihre wenigen geretteten 
Habſeligkeiten zuſammengebracht, und man ſieht ihnen an, welchen Ein⸗ 
druck das Unglück, nach ihrem Alter und ihrem Geſchlechte auf ſie ge⸗ 
macht hat. Neben harmlos ſpielenden Kindern erblicken wir eine ganze 
Reihe von Frauen und Männern, welche den erlittenen Verluſt ſchmerz⸗ 
lich genug empfinden. Doch die verlorene Habe kann durch Fleiß und 
Sparſamkeit erſetzt werden, und an die Stelle der eingeäſcherten Hütten 
erhebt ſich bald ein ſtattliches Wohnhaus. Das junge Mädchen aber, 
welches in Schmerz verſunken den ſchönen Kopf in den Händen ver⸗ 
birgt, ſie hat mehr verloren als werthloſe irdiſche Habe. Ihr Geliebter 
iſt bei dem Brande verunglückt, und hat ſein Leben verloren, weil er 
das der Anderen retten wollte. — Die alte Mutter ſteht mit jam⸗ 
mernder Geberde daneben, und bittet den Herrn Pfarrer, dem armen 
Kinde Troſt zuzuſprechen. Der ehrwürdige Geiſtliche, doppelt ehrwürdig, 
weil er durch das Gelübde feiner Kirche von den Banden ferngehalten, 
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Reaction, hüten wir uns vor Ueberſtürzungen, gehen wir den Weg der ru⸗ 
higen Reform, und die vereinten Kräfte werden ſicher das Ziel erreichen. 

Die Verſammlung ſprach dem Vortragenden durch Erheben von den 
Plätzen ihren Dank aus. Hierauf folgte Berathung der n 
und zwar zunächſt eine Ergänzung des Vereinsſtatutes, inſofern in daſſelbe 
der Paſſus aufgenommen werden Fol, daß der Verein auch in Betreff der 
Wahlen thätig ein wolle. Der reſp. Antrag wird genehmigt. Seitens des 
Vorſtandes und aus dieſem werden die Herren Wachler, Friedenthal, 
v. Brackel, Molinari und Trewendt als Wahlausſchuß vorgeſchlagen 
und von der Verſammlung genehmigt. Der Wahlausſchuß wurde hierauf 
durch ſieben weitere Ernennungen ausgedehnt und ſoll es ſeine Aufgabe 
ſein, durch Vertrauensmänner in allen Stadttheilen für verfaſſungstreue 
Wahlen zu wirken. 


Breslau, 21. Juni. [Tages bericht. 


5 Wie ſehr unſere ſtädtiſche Verwaltung mit jedem Jahre an Um⸗ 
fang zunimmt, erſieht man am deutlichſten an dem fortwährenden 
Wachsthum des geſammten Stadthaushalts⸗Etats. Derſelbe 
umfaßt bereits eine Summe von jährlich einer Million Thaler (ed 
fehlen nur ca. 40,000 Thlr. an der Million.) Die geſammte currente 
Einnahme (und Ausgabe) pro 1861 umfaßt die Summe von 
741,985 Thlr. 

81 [StudentensBerfammlung.] Behufs der Feier des immer n 
rückenden Kanfalgiäbeigen Jubiläums unjerer Univerfität fand am 20. d. 

in der kleinen Aula eine allgemeine, von dem ſtudentiſchen Feſt⸗Comite be⸗ 
rufene Verſammlung ſtatt, welche von 6—700 Commilitonen beſucht war. 
Gerade in dieſer Verſammlung trat ein Geiſt der Einmüthigkeit hervor, 
welcher allſeitig den wohlthuendſten Eindruck machte und jedenfalls haupt⸗ 
ſächlich ein Relultat des beſonnenen Zuſammengehens der hieſigen Burſchen⸗ 
ſchaften iſt, hinter welchen die geſammte Studentenſchaft ſteht, aus denen 
allein namhafte Redner auftraten, zumal da die hieſigen Corps numeriſch 
allen Boden in der Studentenſchaft verloren zu haben ſcheinen. — Nachdem 
die Verſammlung zur Wahl des Tages⸗Präſidenten und Schriftführers ge⸗ 
ſchritten, erledigte fie zunächſt zwei eingebrachte Anträge, die Berg⸗ und 
Hüttenleute wie die Studirenden der Pharmacie betreffend, dahin, 
daß fie jene als immatritulirte Studenten eo ipso als zur Theilnahme an 
der Feier des großen ſtudentiſchen Feſtes berechtigt erklärte und das Geſuch 
dieſer um Zulaſſung zu demſelben genehmigte und obenein beiden Corpora⸗ 
tionen das Recht zugeſtand, je einen Vertreter in das allgemeine Studenten⸗ 
Comite zu entſenden. Bevor hierauf über die Anträge des letzteren die De⸗ 
batte eröffnet wurde, hob ein Student in gediegener, effektvoller Rede her⸗ 
vor, wie in der ganzen Stadt in den verioiebeniten Kreiſen Gerüchte reſp. 
ziemlich verbürgte Nachrichten courſirten, welche unbedingt ſchließen laſſen, 
daß die Studentenſchaft bei der Feier durch Senat und Profeſſoren in eine 
ſchiefe Stellung gedrängt werden und keineswegs als ein mindeſtens vol 
kommen gleichberechtigter Faktor angeſehen werden ſolle. Es handelte ſich 
dabei um das Feſtdiner, den Feſtactus in der Aula, die ee 
nach Fürſtenſtein u. dgl. m. Als andere Commilitonen ebenfalls verſicherten, 
aus autbentiſcher Quelle dieſe Nachrichten nur beſtätigen zu können, entſtand 
in der Verſammlung allgemeiner Unwille und man acceptirte einſtimmig 
folgende Reſolution: 5 

„Die Studentenſchaft erklärt entſchieden und unumwunden, wenn ſie 

nicht als vollkommen gleichberechtigter Faktor bei dem Univerſitäts⸗Ju⸗ 

biläum fungiren könnte, ſich von jeder officiellen Feſtlichkeit unbedingt 

fern halten zu wollen.“ f * 12 7 

Daß damit eine Feier der rein ſtudentiſchen Kreiſe 1135 eh en 
iſt, die großartige Dimenfionen annehmen dürfte, iſt wohl ſelbſtverſtändlich 

bige Reſolution ſoll übrigens einem hohen Senate unterbreitet werden, 
und hoffen wir, daß er alle Befürchtungen und Sppofbeien, mögen, ſie nun 
begründet ſein oder nicht, welche einen theilweiſen Ausſchluß der Commili⸗ 
tonen vermuthen laſſen, beheben werde, damit das Band der Harmonie zwi⸗ 
ſchen Lehrern und Schülern nicht ſich löſe, was, wie überhaupt, ſo nament⸗ 
lich bei der Feier des bevorſtehenden Nan höchſt beklagenswerth wäre. — 
Die ſämmtlich von der Verſammlung ſanktionirten Anträge des ſtudentiſchen 
Feſt⸗Comite's lauteten dahin, daß jeder Student zur vorläufigen Deckung der 
Koſten einen Beitrag von 5 Sgr. zahlen — welchem Ankrage ſich zwei 
Amendements, die ſäumigen Zahler betreffend, anſchloſſen: daß ferner die 
Einladungen an die Commilikonen an den ſchwarzen Brettern fämmtlicher 
deutſchen und ſchweizeriſchen Univerſitäten und der Hochſchulen zu Straß: 
burg, Löwen und Dorpat angeheftet werden, außerdem aber in die vier 
Ni Zeitungen und die Volks⸗, Nationals, die Voſſiſche und 
Kölniſche Zeitung und in die wiener Preſſe in einem Zwiſchenraum von 
8 Tagen dreimal eingerückt werden ſollten. Die en wurde ver⸗ 
worfen, weil fie bei jeder Gelegenheit, fo bei den jüngiten Vorgängen in 
Greifswald, eine ſtudentenfeindliche Richtung einnehme, überhaupt Anſichten 
vertrete, welche der geſunden und naturgemäßen Entwickelung des Vater⸗ 
landes entſchieden zuwider ſeien. Dagegen wurde die Wochenſchrift des deut⸗ 
ſchen Nationalvereins mit großer Majorität angenommen. Ueber die Spe⸗ 
cialitäten der Feier, welche in den Grundzügen feſtſteht, konnten keine Be: 
en 98 werden, weil man der Antwort des Senats erſt entgegen⸗ 
ehen muß. 

F Wie wir vernehmen, hat die breslauer Burſchenſchaft Via 
drina neuerdings den Namen Germania angenommen; es ſcheint 
dies ein ganz folgerechter und in der naturgemäßen Entwickelung der 
Burſchenſchaft begründeter Schritt zu ſein. Denn nachdem die rein 
germaniſchen Principien in derſelben zu allgemeiner Geltung gelangt 
waren, lag es nahe, einen auch der Sache und Idee nach entſprechen⸗ 
den Namen zu adoptiren. ! 

© Wie wir eben vernehmen, werden morgen den 22. Juni die früheren 
Mitglieder der hieſigen Burſchenſchaften im „König von Ungarn“ 
zuſammenkommen, um unter Andern über Herftellung eines gemeinſamen 


der 


Meiſterhaft ſind die Kindergruppen gezeichnet, die in ungezwungen⸗ 
ſter Natürlichkeit vor uns ſich bewegen, und durch das Neue und Nie- 
geſehene der zerſtörten Umgebung ſo in Anſpruch genommen ſind, daß 
ſie von dem Schmerz der Ihrigen nicht gar zu tief ergriffen ſein 
können. 
alte Bibel auf dem geretteten Koffer ſcheint eine ganze Familienge⸗ 
ſchichte zu erzählen. — ö 

Sehr wahr und lebendig aufgefaßt iſt auch der Gegenſatz zwiſchen 
den Verunglückten und dem unbekümmert mit ſeinen Pferden heim⸗ 
fahrenden Knechte, der aus dem Nachbardorfe zur Hilfe herbeigeeilt 
war. — Auf der Landſchaft liegt noch der durchſichtige Duft, der von 
der erhitzten Brandſtätte ausſtrömt, und die Sonne ſcheint ſo klar und 
heiter hernieder, als wüßte fie nichts von dem Elend, das ihre Strah⸗ 
len beleuchten. Ernſt iſt das Leben, heiter iſt die Kunſt! Und auch 
über dieſem ernſten Bilde ſchwebt eine Ahnung von dem heiteren 
Lächeln der Kunſt, mit welcher der Maler unſere volle Theilnahme für 
dieſe Perſonen zu gewinnen verſtanden hat, ſo daß wir glauben, ſie 
alle ſchon früher gekannt zu haben. Wer wird nur der Glückliche ſein, 
dem dies ſo anſprechende Kunſtwerk zu Theil werden wird? Wir gratu⸗ 
liren ihm im Voraus von ganzem Herzen. v. 


Nom, [Eine patriotiſche Tänzerin.] Im Aliberti⸗Theater zu Rom 
wurde am 11. Juni die Benefiz⸗Vorſtellung der erſten Tänzerin, welche bei 
der Fahndung nach der Adreſſe der Römer an Victor Emanuel dieſelbe im 
Buſen barg, zu einer ſtürmiſchen Sungebung. benugt, Als nach vielen 
kleineren Sträußen ſchließlich ein ungeheurer Blumenſtrauß mit den drei 
Farben, in der Mitte mit dem ſavoyiſchen Wappen geziert, auf die Bühne 

og und die Tänzerin denſelben aufhob, erdröhnte das Haus von Lebehochs 
I; Italien und Victor Emanuel, und als ſich nun einige päpſtliche Zuaven 
zeigten, hieß es: „Hinaus mit den Zuaven!“ und die Herren entfernten ſich 
unter Pfeifen und Hohngelächter. i N 


Ebenſo meiſterhaft ift die Ausführung der Beiwerke, und die 
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bottich arbeitet mittelſt einer kürzlich erfundenen Maſchinerie, ebenfo ift 
unter den aus der Hoffmann'ſchen Fabrik bezogenen 4 Kühlbottichen ein 
neuer Kühlapparat von 20 Fuß im Quadrat errichtet. Ferner wurde 
die neue Malzquetſche und die auf dem Lagerboden aufgeſtellte Brücken⸗ 
waage von 100 Ctr. mit dem dazu gehörigen verſchließbaren Kaſten in 
Augenſchein genommen. Letzterer dient dazu, daß die Verſteuerung eines 
dem jeweiligen Bedarf genügenden Quantums auf einmal geſchehen kann. 
Von beſonderem Intereſſe war ein Gang durch die unterirdiſchen Fel ſen⸗ 
keller, in deren verſchiedenen Etagen die bis jetzt allerdings noch nicht er⸗ 
heblichen Biervorräthe rings um den im Centrum befindlichen Eisbehälter 
aufgeſtapelt liegen. Kaum war die Geſellſchaft aus den labyrinthartigen, 
von der angenehmſten Kühle durchwehten Hallen herausgetreten, als fie auch 
ſchon in der einen, gaſtlich hergerichteten Malztenne, ein erfriſchender Labe⸗ 
trunk erwartete. Hier wurde der edle Gambrinusſtoff vom älteſten bis zum 
jüngſten Gebräu in echt bairiſchen . kredenzt, allſeitig gekoſtet 
und probat befunden. Vorzüglich ſchmeckte das gleich nach Eröffnung des 
Etabliſſements fabricirte Lagerbier, doch waren auch die anderen Sorten 
durchweg von ausgezeichneter Qualität. Mit dem berzlichſten Danke ſchied 
die Geſellſchaft von den wackern Leitern des Etabliſſements, deſſen ſchon 
anfänglich in Ausſicht genommene Erweiterung bis auf das Doppelte des 
gegenwärtigen Betriebes ſich binnen Kurzem realiſiren ſoll. Nach einer in⸗ 
tereſſanten Tour über den Zobten ward in dem Städtchen am Fuße des 
Berges das Abendbrot eingenommen, und fröhlichen Muthes die Rückreiſe 
nach Breslau angetreten, allwo die Ankunft um 1 Uhr Nachls erfolgte. 
Die ebenſo belehrende als erheiternde Partie wird allen Theilnehmern un⸗ 
vergeßlich bleiben. . 

n So angenehm für die Beſucher der Promenade deren Beſpren⸗ 
ung, ſo unangenehm wird dieſelbe in neueſter Zeit für die angrenzenden 
ewohner (der Promenade) durch deren unzeitgemäße Ausführung des 

Nachts von 11—1 Uhr. Wenn allerdings 50 und mehr Strafgefangene 
nicht ganz geräuſchlos thätig ſeien können, jo wäre es doch wünſchenswerth, 
daß dies in minder ſtörender Weiſe, als in den letzten Nächten an der Röhre 
am Ständehauſe geſchehen. Gleich wie bei dem Ausbruch eines Feuers 
eilten die Bewohner der Nachbarſchaft beſtürzt an die Fenſter, ohne daß ſie 
ſich zuerſt die Thätigkeit der in graue Leinwand gelleideten Geſtalten erklä⸗ 
ren konnten. Es iſt Pflicht der Aufſichtsbeamten, ihre Untergebenen zu 
möglichſter Ruhe anzuhalten, andererſeits wäre es jedoch wünſchenswerth, 
har Fra dieſes Geſchäft in die frühen Morgenſtunden ver- 
egt würde. 
# Vorgeſtern Abend in der Sten Stunde kam eine Menge Holzflößer 
auf der Oder heruntergeſchwommen. Als ſie vor der Paulinen⸗Brücke an⸗ 
elangt waren und dort ſich feſtgemacht hatten, entſpann ſich zwiſchen den 
Zeuten auf denſelben ein Streit, der zu einem blutigen Kampfe führte. Die 
Führer der zuletzt angekommenen Martätſchen wollten ſich an die Spitze der 
bereits früher eingetroffenen Flöße ſetzen, was deren Beſitzer nicht zugaben. 
Sie bombardirten nun die Zudringlichen, um ihrem Willen noch mehr Nach⸗ 
druck zu geben, auf ſehr geſchickte Weiſe mit kurzen Stücken Holz, ſo daß 
jene zum Theil erheblich am Kopfe verletzt wurden. Erſt in der Ilten Stunde 
gelang es einem Polizeibeamten, die Excedenten zur Ruhe zu bringen, und 
ſollen ſogar einige Verhaftungen vorgekommen ſein. Am Ufer ſahen Hun⸗ 
derte von Menſchen dem originellen Kampfe zu. 5 
2 [Gaunerei.] In ein Kaufmannsgewölbe der Odervorſtadt kommt ein 


Mittelpunktes für die Feierlichkeiten beim Univerſitäts⸗Jubiläum und über 
den vorgeſchlagenen großen Zobtencommers zu beratben. ) 
=X= Falt in jeder Papierhandlung wie in den Schaufeſtern der Optiker, 
ſieht man jeßt die beliebten Stereoskop⸗Bilder ausgeſtellt. Einen dis 
recten Verlag und maſſenweiſen Abſatz in dieſem Artikel unterhält die Pa⸗ 
a uns von Priebatſch, Reuſche⸗Straße 63, welche nicht allein einen 
orrath der beſten Apparate auf Lager hat, ſondern auch eine Fülle und 
Mannichfaltigkeit ſauberer Lichtbilder, wie fie eben nur parifer Künftler in 
ſolcher Klarheit anzufertigen verſtehen. Wie ſcharf und rein prägen ſich die 
ee als Marktſcenen, Menſchengruppen, Wolkenzug oder 
We enſchlag aus, die mit überraſchender Treue einen Moment ihrer Er⸗ 
ſcheinung wiederſpiegeln. Noch weit anziehender wirken die Menge colorir⸗ 
ter und gurbloſer Landſchaften der verſchiedenen Erdtheile, die transparenten 
Genrebildchen in bunter Ausführung und die Abnahmen auf Glas, die mo⸗ 
numentale und landſchaftliche Anſichten enthalten, von größter Schärfe find 
und worunter die farbigen durch ihr herrliches Colorit das Auge blenden. 
Nächſt der Fülle von Genrebildern, wie ſie nur der Blick des Malers be⸗ 
achtet und feſthält, und die in Hunderten abwechſelnder Scenen getheilt ſind, 
wirken durch ihre Schönheit die herrlichen Statuen nach den ankiken Kunſt⸗ 
ſchätzen des Louvre, die ſich in plaſtiſcher Vollendung darſtellen und mächtig 
ergreifen. Eine Reihe reizender Thierſtücke, Stillleben, kam als ganz neu in 
Verſendung und wird Jagdliebhabern manchen angenehmen Genuß geben. 
Vollendet und kaum glaublich endlich ſind die mikroskopiſchen Photogra- 
phien auf Glas, die dem bloßen Auge nur einen kleinen Punkt zeigen, durch 
den Apparat geſehen, ſich aber als ganze Landſchaften ꝛc. ꝛc. geben, die bis 
in's Detail deutlich find. Herr Priebatſch geſtattet gern jedem Intereſſenten 
den Anblick ſeiner Kunſtſachen, die man kaum müde wird zu ſehen. Die 
Beſitzer der goldenen Vließe —＋ hier en masse gekauft, zumal die vor⸗ 
geſchrittene Stereoskopie edenſowohl eines der angenehmſten wie bildendſten 
Unterhaltungsmittel iſt. Preis und Werth der guten Bilder ſtehen in 
beitem Verhältniß. 1 
a Der Vorſchlag eines unſerer Mitbürger: das Gemälde, 
unſer altes Leinwand haus darſtellend (und in der Kunſtausſtellung 
zu ſehen) zum Preiſe von 45 Friedrichsd'or ſeitens der Stadt anzukau⸗ 
fen und dem Muſeum für ſchleſiſche Alterthümer einzuverleiben, iſt dem 


Magiſtrat zur Entſcheidung überwieſen worden. 

[Das neue vr für unſer Feuerlöſchweſen.] Durch 
daſſelbe werden 1) die Bedienung der al durch Innungen und Cor: 
porationen aufgehoben, 2) die Löfhmannfhaft beſteht a) aus der Feuer: 
wehr, d. h. aus einem techniſch ausgebildeten disciplinirten Corps, b) den⸗ 
jenigen Einwohnern Breslaus, welche vermöge der allgemeinen Löſch⸗ 
pflicht zu rein mechaniſchen Handdienſten herangezogen werden, e) denjenigen 

andwerkern, welche zur gewerbsmäßigen Hilfeleiſtung beim Feuer ver⸗ 
pflichtet, aber von der allgemeinen Löſchpflicht befreit ſind. Die Feuer⸗ 
wehr beſteht aus dem Branddirector, 4 Brandmeiſtern, 10 Oberfeuermän⸗ 
nern, 78 Feuermännern, 65 Spritzenmännern, ferner die zur Zeit auf Wache 
oder Brandftelle dienſtthuenden Kärrnern des ſtädtiſchen Marſtalls. Die loſch⸗ 
flichtigen Einwohner Breslaus find in 14 Bezirke getheilt (8 Stadt, 6 Vor⸗ 
hate), verſammeln ſich bei einem vom Thurme ſignaliſirten Feuer in be: 
ſtimmten erleuchteten Wachtlokalen unter der Controle beſoldeter ſtädtiſcher 
Beamteten, welche die Feuerzettel der Anweſenden abſtempeln, und die Feb: 
lenden in die Liſte notiren, und die Mannſchaften nur auf Reqguiſition des 
auf der Brandſtätte Commandirenden, zur Brandſtelle führen. Der ſtädtiſche 
Kunſtmeiſter mit ſeinen Gehilfen, die chornſteinfegermeiſter mit ihren Ge⸗ 
ö bilfen find nicht zur Loſchhilfe kommandirt, haben aber ſich auf der Brand: 
elle nach beſonders u erlaſſenden Beſtimmungen einzufinden, um bie in ihr 
ach einſchlagenden Arbeiten zu verrichten. Im Marſtalle iſt eine perma⸗ 
nente Feuerwehr; dieſe beſteht, aus einem Brandmeiſter, 3 Oberfeuermännern, 
13 Feuermännern, 17 Spritzenmännern, 4 Waſſerwagen mit 4 Spritzen, 
1 e e zugleich mit den erforderlichen Utenſilien ausgerüſtet. Die 
Geſpanne dazu find zum Theil permanent geſchirrt auf der Wache, zum Theil 
in der Nähe der Hauptfeuerwache beſchäftigt. — Bei Nacht find noch außer 
der Hauptfeuerwache 3 Wachen: mit 3 Feuermännern, Nicolai⸗, Ohlauer⸗ 
und Odervorſtadt. 2 a a 
Der Feuer⸗Rettungsverein bleibt unter der Direction ſeines ſelbſt 
ewählten Vorſtandes, und hat die Rettung der Sachen zu beſorgen. Der 
Piri ent des Feuerrettungs⸗Vereins hat ſich in geeigneten dringenden Fällen 
mit dem Dirigenten des Feuerlöſchweſens zu verſtändigen. 

So eben iſt der „Bericht des kaufmänniſchen Vereins in Bres⸗ 
lau für das Jahr 1860 von Dr. J. Cohn, Präſidenten des Vereins“ in 
Druck erſchienen. Der Bericht iſt mit großer Vollſtändigkeit, Ueberſichtlich⸗ 
keit und Klarheit abgefaßt, und entrollt ein höchſt erfreuliches Bild von der 
758 des Vereines. Durch Wort und That, durch Belehrung und kräf⸗ 
tiges Einſchreiten hat der Verein ungemein viel Segensreiches für Handel, 
Verkehr und Volkswirthſchaft gewirkt, und wir können den Männern, die 
dies Inſtitut geſchaffen und bisher mit einem ſo glänzenden Erfolge, geleitet 
haben, nicht genug danken. — Der Bericht enthält: 1) ein Sachregiſter der 
jenigen Gegenſtände, welche im Bericht vorkommen; 2) ein Namen⸗Regiſter 
derjenigen Herren, Inſtitute ꝛc., welche im Berichte vorkommen, reſp. dem 
Vereine nützlich waren; 0 vollſtändigen Bericht über die Thaͤtigkeit 
des Vereins im Jahre 1860, namentlich über ſämmtliche Verhandlungen in 
den im vorigen Jahre abgehaltenen 18 Verſammlungen. Die Zahl der 
Mitglieder des Vereins iſt im vergangenen Yabre von 183 bis auf 202 ge: 
ſtiegen und in dieſem Jahre (bis Anfang April) ſogar auf 237. Die Kaſ⸗ 
ſenverhaltniſſe find günſtige, denn der Beſtand derſelben beträgt: 800 Thlr. 
13 Sgr. 2 Pf. — Den Schluß bildet ein Namens⸗Verzeichniß des Vorſtan⸗ 
des und der Mitglieder. Der Vorſtand beſteht gegenwärtig aus den Herren: 
Dr. J. Cobn, (Präſident), C. Bunke (Sekretär), A. L. Strempel (Kaſ⸗ 
2 C. Steulmann (Kaſſenkurator), und aus den 4 Stellvertretern 
C. Straka, Benno Milch, C. F. Weinhold, Otto Tietze. — Möge der 
Verein auch fernerhin kräftig wachſen und gedeihen! ' 

= a Es hat mehrfach Anſtoß erregt, daß der Ste Reichen 
wagen, auf welchem die nach der unterſten Klaſſe der Stolae⸗Tax⸗ 
ordnung zu Begrabenden nach den Friedhöfen gefahren werden, ein 
gar zu ärmliches, man könnte faſt ſagen — abſchreckendes — Anſehen 
habe. Auch in der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde 
dies gerügt, von dem Magiſtrat aber verheißen: daß nächſtens ein 
neuer Leichenwagen beſchafft werden würde, bei dem die angeregten 


Mängel nicht gefunden werden ſollten. 

— * Geſtern a en 3 Uhr verunglückte auf dem Niederſchleſ.⸗ 
Markiſchen Babnhofe der Werkitatt- Arbeiter Hanſchke, indem er durch 
eigene Unvorſichtigkeit von einem zu rangirenden Zuge erfaßt, zwiſchen die 
Puffer zweier Wagen gerieth. Es erfolgte zwar ſofort feine Unterbringung 
im Allerheiligen⸗Hoſpital, doch vermochte die umfaſſendſte ärztliche Hilfe nicht 
mehr, ihn zu retten. Er ſtarb ſchon in der ſiebenten Abendſtunde unter un: 
ſäglichen Schmerzen, und hinterläßt eine Familie, mit der er ſtets im beiten 
Ginvernepmen gelebt hat. Auch von jeinen Arbeitsgenoſſen wird der Ver⸗ 


wohnenden Gaſtwirth 20 Thaler in Klein⸗Geld wechſeln könne, und auf die 
Bejahung entfernt er ſich wieder. Im Galthofe angekommen, bittet er die 
Tochter des Gaſtwirths, ſie möge die Güte haben, in das Kaufmannsgewölbe 
zu gehen und ihm die bewußten 20 Thaler Klein⸗Geld holen. Dieſe hat 
aber keine Zeit, und ſchickt ihre jüngere Schweſter. Der Kaufmann war 
nicht zu Hauſe, der ältere Lehrling bediente die Kunden; als er die Tochter 
des Gaſtwirths ſah, welche ihm fagte, daß fie geſchickt würde, um 20 Thaler in 
Empfang zu nehmen, nahm der Lehrling, da er den Gaſtwirth und deſſen 
Familie kannte, keinen Anſtand, und gab die 20 Thlr. dem Mädchen. Dieſes 
führte ſie dem jungen Manne ab, welcher ſich, nachdem er dem Wirth einen 
Geldbrief in Höhe von weit über 100 Thlr. poste restante zum Aufheben 
egeben, ſtill entfernte. Da er nicht wiederkam, wurde der Geldbrief der 
Nil — Bis jetzt iſt man dieſes jungen Gauners noch nicht hab⸗ 
aft geworden. 0 

— Die Ste Schwurgerichts⸗Periode beginnt am 8. Juli unter 
Vorſitz des Herrn Stadtgerichts⸗Directors Pratſch. 

Sa Departement des Appellations⸗Gerichts zu Nn welchem 
16 Kreiſe mit 1,077,095 Seelen gehören, find im Jahre ! von 766 
Schiedsmännern 30,727 Streitſachen verhandelt und davon beendigt wor⸗ 
den: a) durch Vergleich 18,173, b) durch n der Klage 3,324, 
e) durch Ueberweiſung an den Richter 9,119, und am Schluſſe des Jahres 
blieben anhängig 111. 

—bb= Das Niveau unſeres Oderſtromes ſinkt allmählich immer tiefer. 
Geſtern - te der Oberpegel noch eine Wafjerhöhe von 16 Fuß 7 Zoll, heut 
nur 10 Juß 4 oll. ; , L 

Das Baden im ſogenannten Waſchteiche, was namentlich von Fabrik⸗ 
arbeitern um die Mittagszeit ausgeführt zu werden pflegte und welches Spa⸗ 
iergängern und Anderen ſehr anſtößig war, iſt nun abgeſtellt, da die Polizei⸗ 

eamten hier wiederholt und energiſch eingeſchritten find. 

—bb= In der ſogenannten Kupferlache an der Hundsfelder⸗Chauſſee 
(unweit Carlowitz) iſt ein männlicher Leichnam gefunden worden. Die Klei⸗ 
dung ꝛc. ließ ſchließen, daß der Verunglückte oder Selbjtmörder dem Bauern⸗ 
ſtande angehört habe. ; 


+F Ueber die am 18. und 19. Juni zu Langenbielau abge⸗ 
haltene Provinzial Verſammlung der vereinigten ſchleſiſchen 
Zweigvereine der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung haben wir bereits 
in der geſtr. Bresl. Ztg. (ſ. die Correſp. aus Langenbielau) berichtet. 
Später ging uns noch ein zweiter und dritter Bericht über dieſes er⸗ 
hebende Feſt zu. Aus letzterem laſſen wir den Schluß folgen, da er 
die geſtrige Mittheilung in mehreren Beziehungen ergänzt. Der ſehr 
geehrte Herr Berichterſtatter fährt, nach Schilderung des Feſtgottesdien⸗ 
fies vom 19. Juni folgendermaßen fort: „Die an den Kirchthüren 
geſammelte Collecte zum Beſten des Vereins trug nicht weniger als 
168 Thlr. ein, und doch hatte die Kirche nur den kleinſten Theil der 
erſchienenen Zuhörer faſſen können. Nach einer zweiſtündigen Pauſe be- 
gann Nachmittags 1 Uhr in der Kirche unter zahlreicher Betheiligung 
der Gemeinde die öffentliche General⸗Verſammlung des Hauptvereines, 
56 Zweigvereine waren mit 86 Stimmen vertreten. Den Vorſitz führte 
Stadtrath Becker aus Breslau. Zum Stellvertreter deſſelben war 
Gonfiftorialratb Dr. Gaupp von der Verſammlung erwaͤhlt. Von 
dem an der äußerſten Grenze ſeines Sprengels amtlich in Anspruch 
genommenen Gen.⸗Superintend. Dr. Hahn las Propſt Schmeidler 
ein freundliches Begrüßungsſchreiben aus Ruhland vor und forderte 
die Verſammlung auf, den dem theuren Oberhirten der Provinz dar: 
gebrachten Segenswuuſch mit Ja und Amen zu bekräftigen, was unter 
Aufſtehen geſchah. Hierauf wurden die Zuſchriften der koͤnigl. Behoͤr⸗ 
den und die Namen der Abgeordneten verleſen. Propſt Schmeidler 
begrüßte die Verſammlung Namens des leipziger Central Vor: 


and geſtern unter Betheiligung von circa 40 
Nic fees Geſellſchaftswagen zu e } 
bequem und raſch zurückgelegt. Nachdem die Abreiſe von bier um 4 Uhr 


die Ankömmlinge eine Stunde lang in den Reſtaurations⸗ 
Edlen feen hielt. Als ber 15 ſich wieder Bu ee he, Burbe 
t br. Schwarz trug den von ihm verfaßten Jahresbericht vor, aus welchem ſich 
ein hoch erfreuliches Wachsthum ſowohl des Geſammt⸗ als des ſchleſi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Vereins ergab, welcher letztere ſich wieder um 5 Zweig⸗ 
i [Vereine und 2 Jungfrauen⸗Vereine vermehrt hat, fo daß jetzt 58 Zweig: 
Vereine und 7 Frauen: und Jungfrauen⸗Vereine in Schleſien gezählt 
werden. Auch die Einnahmen haben ſich erfreulich vermehrt, und der 
5 nächſtens vollendete Kirchenbau zu Nikolai, ſowie die vollendeten Schul⸗ 
häuſer zu Guttentag, Kattowitz, Mollna und Ober⸗Glo gau 
find neue Denkmäler der Wirkſamkeit des Vereins. Als das bedeutungsvollſte 
Ergebniß konnte mitgetheilt werden, daß nach dem Ableben des fromm voll⸗ 
endeten Königs Se. jetzt regierende Majeftät König Wilhelm von Preu⸗ 
ßen das Protectorat über den Guſtav⸗Adolf-⸗Verein als 
brüderliches Erbtheil zu übernehmen geruht habe, wofür die Verſamm⸗ 
lung unter Aufftehen mit einem „Gott ſegne den König!“ ihren 
Dank ausſprach. Nach Verleſung des Berichtes erfolgte die ſtatuten⸗ 
mäßige Neuwabl des Vorſitzenden und deſſen Stellvertreters, welche 
wieder einſtimmig auf den Stadtrath Becker und den General⸗Super⸗ 
intendenten Dr. Hahn fiel. Ebenſo die Wahl der Abgeordneten zur 


— gepflastert, und die Kreuzgewölbe der Decke tragen Granitpfeiler, 
einahe denjenigen im rathhäuslichen Für 


be due deren äußere architektoniſche Verhältniſſe wie die eigenthümlich 
konſtru 


7 Ein Blitzſchlag des von ſtarkem Regen u 
witters traf daſelbſt einen auf der Sorfftraße 1 
ſchreitenden Landmann und tödtete ihn augenblicklich, indem der Strahl 


nd Hagel begleiteten Ge⸗ 
mit einem Kinde dahin⸗ 


z . HE 
4 ihn förmlich entkleidete, während das Kind völlig unverſehrt blieb. bevorſtehenden 18. Hauptverſammlung des Geſammtvereins zu Han: 


junger Mann mit der Frage: ob er wohl einem nicht weit davon entfernt 


ſtandes, als deſſen Bevollmächtigter er ſich legitimirt hatte, und] B 


Zahl ſich noch 


N 


nover, welche den Superintendenten Groß aus Bernftabt, den Stadt: 

rath Becker und den Paſtor Zernecke aus Nikolai traf, nachdem { 
Propſt Schmeidler vom Vereins⸗Vorſtande wieder zu deſſen Abgeord⸗ 

neten erwählt worden war. 
Unterſtützungsplane gemäß, nachdem die Bedürfniſſe der vorgeſchlagenen 
Gemeinden durch Vorträge der Abgeordneten geſchildert worden waren, 
4725 Thlr. 
der Hauptverſammlungen des Geſammtvereins auf Antrag des Kreis⸗ 
gerichtsraths Klein wächter aus Oels von jetzt ab bei jeder General⸗ 
Verſammlung durch freie Gaben der Zweigvereine ein gemeinſames 
Liebeswerk zu ſtiften, wozu diesmal, da noch nicht alle Zweigvereine 
hierauf vorbereitet waren, nur 158 Thlr. aufgebracht werden konnten, 
die der ſehr bedürftigen Gemeinde Groß⸗Laſſowitz überwieſen wur: 
den. Nachdem zum Orte der nächſten General⸗Verſammlung Ratibor 
erwählt worden war, wurde die Feier, wie fie vom Conſiſtorial⸗Rath 
Gaupp mit Gebet eröffnet worden war, vom Paſtor Letzner mit 
Gebet beſchloſſen, wobei auch der Gemeinde Langenbielau der wärmſte 


Vertheilt werden konnten diesmal dem 


Außerdem beſchloß die Verſammlung nach dem Vorgange 


Dank für ihre Gaſtfreundſchaft ſeitens des Vereins ausgeſprochen ward. 
— Die freudigſte Ueberraſchung aber ſtand der Verſammlung nach 
der kirchlichen Feier bei dem im Saale des Gaſthofes zum „Preußiſchen 
Hoſe“ veranſtalteten Feſtmahle bevor. Denn als hierbei das verdiente 
Feſt⸗Comité, unter Vorſitz des Kaufmanns Roth auf den glücklichen 
Gedanken gekommen war, dem neuen Protector des Vereins, Sr. Maj. 
dem Könige durch telegraphiſche Depeſche einen ehrfurchtsvollen Dank⸗ 
und Segenswunſch der Verſammlung zu entbieten, ging zu freudigem 
Jubel der letzteren 25 Minuten ſpäter, gegen halb 9 Uhr von Schloß 
Babelsberg eine allerhoͤchſte Antwort ein, welche Propſt Schmeidler 
in folgendem Wortlaute der Verſammlung mittheilen konnte: „dem 
ſchleſiſchen Guſtav⸗Adolf⸗Vereine in Langenbielau Meinen 
beſten Dauk für Ihren patriotiſchen Gruß. Wilhelm.” — 
Worauf Sr. Majeſtät dem Könige Wilhelm von Preußen ein donnern⸗ 
des dreimaliges Hoch ausgebracht wurde und das ſchoͤne Feſt, nachdem 
noch eine Collecte für die Hinterbliebenen eines beim Abputz der Kirche 
verunglückten Zimmermanns veranſtaltet worden war, zu Ende ging. 


Reichenbach, 20. Juni. Der Verfertiger der erwähn⸗ 
ten, hier und an andern Orten zur Verausgabung gekommenen falſchen 
Coupons zu Rentenbriefen über 1000 Thlr., iſt in Wüſte⸗ 
Giersdorf ermittelt und verhaftet worden. Die falſchen Coupons ſind 
hier vorzugsweiſe durch eine Frau aus Wüſte⸗Giersdorf verausgabt 
worden, deren Perſoͤnlichkeit durch einen hieſigen Kaufmann ermittelt 
wurde, und zur Entdeckung des Fälſchers beitrug. Die Ausgeberin 
der Note will von der Fälſchung keine Kenntniß gehabt haben. Es 
ſcheint übrigens, als ob noch mehrere Perſonen die Unterbringung der 
Fallfificate vermittelt hätten. Die Renten : Coupons ſind durch Hilfe 
der Photographie erzeugt. Bei der Hausſuchung bei dem Inculpaten 
hat man nur ca. 50 Thlr. baares Geld vorgefunden. 


e. Neumarkt, 19. Juni. Bei dem Concert zum Beſten der biefigen 
Kinderbewahr⸗Anſtalt am Sonntag, hatte der Vorſtand dieſer mohltbätigen 
Anſtalt eine Verlooſung von ca. 150 Geſchenken verbunden, und konnten 
viele Beſucher für die 2% Sgr. Entree noch einen recht hübſchen Gewinn 
mit fortnehmen. Einnahme war 42 Thlr., für den hieſigen Ort eine bedeu⸗ 
tende. — Am Montag unternahmen unſere acht evangeliſchen Schulklaſſen 
ihren jährlichen Spaziergang nach dem beliebten, zur Herrſchaft Ober⸗ 
Stephansdorf gehörenden „Eichvorwerk“; fröhlich zogen Mittags die geputz⸗ 
ten Kinder unter Leitung ihrer Lehrer mit Muſik, Trommelſchlag und wehen⸗ 
den Fahnen nach dem Feſtplatze. Auf dem Schulhofe war Dbehe der erſten 
Knabenklaſſe eine von mehreren Bürgern angeichaffte neue Fahne durch den 
Rathsherrn Weber im Auftrage des Magiſtrats mit einigen herzlichen 


Worten übergeben worden, welcher Alt mit der Aufiorberung ſchloß, wie die 
Knaben heut dieſer Fabne zur Fröhlichkeit folgten, ſich als Jungli 


linge mit 
Liebe um die preuß. Fahnen für König und Vaterland zu n Die 
Freude des Tages wurde aber leider gegen Abend durch einen heftigen Ge⸗ 
witterregen gestört und ſtatt des gemeinſchaftlichen Einzuges mußten die 
— ir Ara Kinder mit ihren Eltern zu Wagen und zu Fuß nach 
auſe eilen. 


5 Pirſchen, Kreis Neumarkt, 20. Juni. [Verſchiedenes.] Geſtern 
fand im hieſigen freundlichen Pfarrhauſe die erſte diesjährige Diſtrikts⸗Leh⸗ 
rerlonferenz des Verbandes Rackſchütz⸗Pirſchen ſtatt. Lehrer Fellmann 
von Zieſerwitz Biere einen Vortrag über Concentration des Unterrichts; 
dann fanden weitere Berathungen ſtatt. — Vor Kurzem ftarb in Zieſerwitz 
ein Veteran, der aus der lützener Schlacht am 2. Mai 1813 in der linken 
Achſel eine Kugel mit ins Grab genommen hat; derselbe hatte eine ſehr be⸗ 
wegte Lebenszeit durchgemacht und hatte faſt alle Länder des europäiſchen 
Feſtlandes auf feinen verſchiedenen Kriegszügen ſeit dem Jahre 1801 durch⸗ 
wandert. — Die letzten Gewitter haben ſtrichweiſe auch auf den Feldern bei 
Rackſchütz durch Schloſſen ziemlichen Schaden angerichtet. Ein merkwürdiger 
Blitz ſchlug a 0 der Kirche zu Illniſch in eine hohe, ſtarke Erle, fuhr 
am Stamm herab, trennte ſtellenweiſe die Rinde los, fand aber etwa 20 
Fuß über der Erde am Stamme Widerſtand, indem derſelbe etwas ſchräg 
gewachſen war. Von da an iſt der ſtarke Stamm in drei Theile zerſpalten, 
die Rinde weit umher geworfen worden. Bei Schmellwitz fuhr ein Blitz in 
ein Kartoffelfeld; eine Fläche von 40 — 50 Quadratfuß zeigt abgeſtorbene 
Pflanzen, während die andern üppig wuchernd umherſtehen. — In den 
Schulen zu Kanth, Oberſtruſe und Na iſt der Turnunterricht begon⸗ 
nen worden. — Künftigen Sonntag feiert die evang. Kirche zu Kanth ihr 
fünfundzwanzigjähriges Jubelfeſt. 


SGlaz, 20. Juni. [Beerdigungsfeier. — Unterſtügung. — 
Bürger⸗Reſſource. — Bürgermeiſter⸗Wahl.] Geſtern Vormittag 
fand die Beerdigung unſeres bisberigen Bürgermeiſters Herrn Warnatſch 
auf dem hieſigen Sranzistanersfirchbof unter vielen Feierlichkeiten ſtatt. 
Für die binterlaſſene Wittwe und deren Kinder ſoll von den hieſigen Stadt: 
verordneten in Anbetracht unſerer gering bemittelten Kommune eine ziem⸗ 
lich anſehnliche fortlaufende Unterſtüzung beſchloſſen worden fein. — Ge⸗ 
ſtern Nachmittag hielt unſere ſtädtiſche Reſſource in unſerem gern beſuchten 
Neuland ein Sommer⸗Vergnügen ab. Die dabei arrangirten geſelligen 
Amuſements dürften Niemanden unbefriedigt gelaſſen haben, und die aus 
Küche und Keller des Herrn Kaufmann Ardelt hervorgegangenen Speiſen 
und Getränke fanden allgemeinen Beifall. — Die baldige Wahl eines neuen 
Bürgermeiſters iſt hier ein um ſo dringenderes Bedürfnſß, als gegenwärtig 
große Unternehmungen bereits in Angriff genommen, andere aber noch an⸗ 
gebahnt und beſchloſſen werden ſollen. . 


u. Oels, 20. Juni. Auf Veranlaſſung des Hrn. Elsner v. Gronow, 
dem rüſtigen Begründer des Hilfsvereins zur Unterſtütung land⸗ 
wirthſchaftl. Beamten in Schleſien, hakte der Vorſtand des hieſigen 
interimiſtiſchen Kreisvereins die Herren Rittergutsbeſizer, Gutspächter und 
eamten im Kreiſe zu einer conſtituirenden Verſammlung auf den 19. d. M. 
in den Gaſthof zum goldnen Adler in Oels eingeladen. Bei Verhinderung 
des Hrn. Landrath v. d. Berswordt übernahm Hr. Schafzächter Inſpector 
Kriebel den Vorſitz, gab in kräftiger Weiſe eine Ueberſicht der Entſtehungs⸗ 
Geſchichte dieſes Vereins und gedachte dabei in ehrender Weiſe des Herrn 
Elsner v. Grono w, dem unermüdlichen Beförderer diefes fo nützlichen 

wedes, dem die Verſammlung durch Erheben von den Plätzen freudigſt 
eiſtimmte. In gleicher Meile wurde des Hrn. Director Päzold in Breslau 
gedacht. Ehe zur Tagesordnun ſelbſt übergegangen wurde, überreichte 
Hr. Amtsrath Arndt zu Vielguth für die Zwecke des Kreisvereins 25 Thlr. 
Möge dieſes erſte Geſchenk, das dem Verein aus der Hand eines zur Wohl⸗ 
thätigkeit ſtets bereiten Biedermanns wurde, ein Zeichen von glücklicher Vor⸗ 
bedeutung fein. — Es erfolgten die ſchriftlichen Beitrittserklärungen. 27 Ehren⸗ 
Mitglieder mit einem Jahresbeitrage von in Suuma 144 Thlr. ſchloſſen ſich 
dem Verein an, desgleichen 56 Wirthſchaftsbeamte mit einem jährlichen 
Geſammtbeitrage von etwa 250 Thlrn, Es ſteht zu erwarten, daß dieſe 
edeutend vermehren wird. Darauf wurde zur Wahl des 
definitiven Kreisvorſtandes ſowie des Chrenrathes geſchritten. Es wurden 
gewählt die Herren: Landrath v. d. Berswordkt, Kammerrath Klein⸗ 
wächter und Lehrer Müller zu Vorſtandsmitgliedern; die Herren Ober⸗ 


amtmann Arndt zu Kaltvorwerk, Oberamtmann Grove zu Netſche und 


(Fortfesung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage 


hierher Kein . Bet f . 
Güter⸗Director Teichert in au zu Mitgliedern des Ehrenrathes; zu 
Deputirten für die am 25. d. M. in Breslau anſtehende General⸗Verſamm⸗ 
lung die Herren: Schafzüchter Inſpector Kriebel in Bernſtadt und Ober⸗ 
amtmann Grove in Netſche. f 


(Notizen aus der Provinz.) * Bunzlau. Ueber das in der 
eſtrigen Zeitung kurz erwähnte Gewftter theilt unſer Niederſchl. Cour.“ 
usführlicheres mit. Am 17ten d. hatten ſich gegen Mittag nur wenige 

Gewitterwolken zuſammengezogen, ſo daß die Sonne noch freundlich leuch⸗ 
tete, während die Blitze ſchon zuckten und die Donner rollten. Der Verkehr 
des Wochenmarkts wurde kaum Tae erſt als der Thürmer den Feuer⸗ 
Ruf ertönen ließ, wurde man allgemein aufmerkſam. In dem eine halbe 
Stunde entfernten Loos witz hatte der Blitz in das Reſtbauergut des 
Bauers Menzel eingeſchlagen und das Wohnhaus entzündet. Ein 15jähri⸗ 
ger Knabe, der in der Nähe des Ofens geſeſſen, war von dem Blitz ſo be⸗ 
täubt worden, daß die Hilfe des Arztes in Anſpruch genommen werden 
mußte. Während das erſte Gewitter von Oſten her kam, zog um drei Uhr 
Nachmittags ein zweites von Weſten her mit einigen kräftigen Windſtößen 
und begleitet von Regen und Schloſſen auf. Auch dieſes Gewitter war von 
efährlichem Charakter. In Bunzlau beſchädigte der Blitz nur einige Bäume, 
5 dem Dorfe Gollniſch aber er eine Scheune und einen Holzſchup⸗ 
pen der dortigen Schölzerei in Brand Daſſelbe Gewitter ſchlug in Alten⸗ 
lohm in einen Baum, der in der Nähe eines Schafſtalles ſtand, ſprang 
von hier ab in den Stall und tödtete dort 16 Schafe. 
war der Himmel wieder heiter und ein freundlicher Sonnenuntergang ver⸗ 
kündete einen ſchönen folgenden Tag. N ö 
2 Lüben Im Mai hat ein Mann, welcher ſich für den Barbier 
Schöneih aus Tſchepplau, Kreiſes Glogau, ausgiebt, und in Begleitung 
zweier Frauen umherzieht, in einigen Ortſchaften des Kreiſes Lüben, na⸗ 


mentlich in Mühlrädlitz und Oberau N Pulver gegen hohe Preiſe 
5 derſe 


als Heilmittel verkauft. Der Genu n hat üble Folgen erzeugt. 
Die Staatsanwaltſchaft warnt nicht nur vor Ankauf derſelben, ſondern er⸗ 
ſucht auch, den Verkäufer, wo er ſich zeigt, feſtzunehmen, und an die nächſte 
Gexichts⸗ oder Polizeibehörde abzuliefern. > 


Verbindungs-Aiizeige. 

Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche 

Verbindung beehren wir uns Verwandten 

und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Warſchau, den 18 1861. 

Albrecht Nogge. 1 

Eliſe Rogge, geb. Koffmahn. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere am heutigen Tage geschlossene ehe⸗ 
liche Verbindung beehren wir uns, hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 904] 

chweidnitz, den 17. Juni 1861, 
Carl Siegert. 5 
Clara Siegert, geb. Jurinke. 


ATL kesel Betr Dart sch 
22 heute Mittags 2 Uhr ebnen lüd: 
iche Entbindung feiner. ‚geliebten Frau, 
Catharina, geb. Hahn, von einem geſun⸗ 
den Mädchen zeigt ſtatt jeder beſonderer Mel⸗ 
dung Freunden und Bekannten hierdurch er⸗ 


c Gutes Frölich. 
uſtav Frölich. 

Breslau, den 21. Juni 1861. 
Heute wurde meine liebe Frau Clemen⸗ 


tine geb. Frauſtädter von einem geſun⸗ 
bi arten glücklich entbunden. Dies zeigt 
erw 


5706 


Vogtherr im Tempelgarten. 


breslauer Burſchenſchaften — 


geladen. 


1 
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stellun 


andten und re hiermit HR 
u rauſt . 

Berlin, 20. Sen Fr 5 15694 
„Die heute Morgen 4% Uhr erfolgte glüd- 
liche e meiner lieben Frau 1 

5 dörffer von einem kräfti⸗ 
gen Knaben beehre ich mich eden Verwanb⸗ 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
hierdurch ergebenſt ensuneigen. 


Breslau, den 20, Juni l. 5 
18605 ti dd Ss Adolf Otto. 


ann e 
Verlobungen: 8 Eliſabeth Henſchel 
mit Hrn. Lieut. Seefeld in Neu-Stettin, Frl. 
tg Levy in Amſterdam mit Hrn. Rud. 
C 


ihn in Hamburg. 3 
el. is Hr. Hauptm. Felix 
Emma Freyſchmidt in 


v. Erckert mit Fräul. 

Lübben. I 

Geburten: Ein Sohn Hrn. C. Grönmeyer |" 

in Berlin, Hrn. Adolph Hildebrandt daſ., Hrn.“ 

D. Hirſchfeld daſ., Hrn. Franz Coban daſ.; 

eine Tochter Hrn. Jul. Ruhemann daſ., Hrn. 
ilh. Deutſchmann jr, daf., Hrn. Rob. Neu⸗“ 

mann in Neuſtadt a. d. Doſſe, Hrn. Regier.- 

Geometer R. Werner in Storkow. 
Todesfälle: Hr. Richard Letz in Berlin, 

Frau Anna Eichholz, geb. Stein, daſ. 


Theater ⸗ Repertoire. 

Sonnabend, 22. Juni, (Kleine Preiſe.) 
„Bürgerlich und romantiſch.“ Luft: 
ſpiel in 4 Akten von Bauernfeld. Nach 
dem dritten Akte des Luſtſpiels: „Grand 
as de deux serieux“, arrangirt vom Hrn. 
Balletmeifter Böhme, vom Hoftheater zu 
Deſſau, als Gaſt, und ausgeführt von 
Fräul. Söhlke und Hrn. Böhme Nach 
dem Luſtſpiele: „La, Bearnaise“, arrangirt 
vom Hrn. Balletmeiſter Böhme und aus⸗ 
eführt von Fräul. Söhlte und Herrn 


Priſſelwitz, den 


ch warne hierdurch J 


Sohne Reinhardt 


Glaz, den 20. uni 1861. 


; Anfang 5 Uhr. 
Entree a Perſon 275 Sgr., 


Großer 


W. A. Mozart. 


Im Wintergarten. 
Sonnabend, 22. Juni: 


Vauxhall. 


Fahnenfeſt. Doppel⸗Concert. Große 
Illumination. Großes Feuerwerk. 
Theater⸗Vorſtellung. 
Programm: 
e 
eater-⸗ Vo ung nfang 2% r): 
„Das Mädchen vom Dorfe.“ % 


Reſtauration J la carte. 


71 
op de 7%, Uhr. 


und 5 Aufzügen von J. Krüger 

. Stiegmann. = 

Mit Beginn der D Große Sl: 

mination. — Um 410 Uhr: Feuerwerk, 
angefertigt vom Theater⸗Feuerwerker 

Herrn Kleß. 1 

Garten à Perſon 


und Herzensgüte auch einiges 
fit: Adreſſen unter B. 8. 


Billets zum Eintritt in den 

Sgr., Kinder unter 10 Jahren 1 Sgr. ſind 

dis Nachmittags 2 Uhr im Büteau des Stadt- 

Thegters, nach dieſer Zeit an der Gartenkaſſe 

jedoch à Perſon 5 Sgr., für Kinder unter 
10 Jahren K 2% Sgr. zu haben. 

arten⸗Eröffnung 3 Uhr. ug | |: 

da Bei ungünſtiger Witterung fällt! 
5 Vauxhall aus und es findet nur 


arten⸗Concert und Theater⸗Vorſtellung he r PAR „ 


zu kleinen Preiſen ſtatt. 


Beilage zu Nr. 285 der Breslauer Zeitung. 


Offizierkorps unſeres 4 . — „ 
(Gaebſt Konzert un Vie ae andel, 
8 5 TI Bam: Juni: [ 


In wenig Stunden 


gegen England, 


Ehriſtkatholiſche Gemeinde. 
Morgen Vormittag 9 Uhr, religiöſe Er⸗ 
bauung unter Leitung des Herrn Predigers 


Zur Beſprechung über Angelegenheiten der 


Univerſitäts⸗Jubelfeier 


werden die früheren Mitglieder ſämmtlicher 


mehr beſtehenden — auf heute Abend 8 Uhr 
in den Saal des „Königs von an 


iin Seelen 
Die breslauer Kunst-Aus- 5 
ist von Vorm. 9 Uhr bis 
Abends 6 Uhr (an Sonntagen von 11 


5 Uhr) ab 00200 teen 5 Sg . 
Zur gefälligen Nachricht, 


daß ich mein Gut verkauft und vom J. Juli 
ab wieder in Breslau wohnen werde. 
22. Juni 1861. 
Gottfried Patzky. 
Bekanntmachung. BE | 
edermann, meinem 
Sprenger 
Geld oder Geldeswerth zu leihen, da ich nich 
dafür aufkomme, und auch nicht Willens bin 
die von ihm von heute ab hier oder anderswo 
etwa contrahirten Schulden zu bezahlen. 
16 


„Sprenger, 
Gaſthofbeſitzer zu Neu⸗Breslau. 


Liebichs Etabliſſenent. 


Heute Sonnabend den 22. Juni: 


Großes | 
Illuminations⸗Gartenfeſt 
10 mit verſtärkter und veränderter 
brillanter 


Dioppel⸗Beleuchtung 
Nachmittag⸗ u. Abendkonzert 


mit verſtärktem Orcheſter. 


Morgen Sonntag: 
Frühkonzert | 


der conſtitutionellen Bürgerreſſource. 


Seiffert's Hötel. 


onnabend, den 22. Juni: 


Concert von A. Bilſe. 


Anfang 6 Uhr. Ende 10 Uhr 


Seiffert in Noſenthal. 


Morgen Sonntag: 


asken⸗Scherz. 


Die Weiber von Weinsber 


und 

9 1 

Dr. Fauſt's Höllenfahrt. 
Harmonie, Concert. 

Lagerbier vom Eis. 

Gaxtenbeleuchtung. Anfang des Mgasken⸗Um⸗ 
Entree 1 Sgr. 

Seiffert, Gaſtwirth. 


ändli⸗ 
8 älde mi in 3 Abtbeilungen 
ches Gemälde mit Geſang in Muſtt — Heiraths⸗Geſuch. 
Ein junger Kaufmann, Beſitzer eines ‚an: 
ſtändigen und einträglichen Geſchäfts, ſucht 
eine Lebensgefährtin, welche neben Bildung 


t. Breslau poste 
restänte können vertrauensvoll übergeben wer⸗ 
den. Strenge Discretion auf Ehrenwort. 


1461 


+ Gör ib. Am 19tem, „ hatte das 
Bataillons ein Damen⸗ Bräfnien Saite 
werk) in den Militär⸗Schießſtänden veranſtaltet. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 21. Juni. Keine Miniſterkriſis. General Ne: 
dern wird wahrſcheinlich Hausminiſter. Der König iſt ſeit 
geſtern etwas unpäßlich. Mehrere Mittelſtaaten wollen 
Preußen die holſteiniſche Bundesexekution allein überlaſſen. 

Frankfurt, 21. Juni. Preußen urgirte die beſchleu⸗ 
nigte Bergthung der Küſtenſchutz⸗ Angelegenheit. Von Turin 
iſt die Antwort auf die franzöſiſche Note abgegangen, 

Krakau, 21. Juni. Der „Ezas“ meldet: Bielopolski 
wolle eine fliegende Kolonne von 6000 Mann unter dem 
Namen Polenmilitär bilden, um ſtatt den Nuflen das Land 
zu pacificixren. 

Paris, 21. Juni. 
beruhigend. 

Niel wird in außerordentlicher Miſſion den König Victor 
Emanuel wegen der Anerkennung beglückwünſchen. 

Die Schweſter des Königs von Neapel wird den Bruder 
des Kaiſers Franz Joſephs heirathen 

Aus Newyork meldet man, daß die Seperatiſten bis 
Cairo vorgerückt ſeien; ferner, daß ſie eine Allianz mit Bra⸗ 
ſilien ſuchen. Im Norden wächſt die feindſelige Stimmung 


Die Nachrichten aus Syrien lauten 


werbe, 


d 
[Börſe.] a m igen Umfäßen waren die 


Courſe unverändert. National⸗Anleihe 58 7 —58%, bezablt, Credit 64 be⸗ 
zahlt, wi Währung 72% —72½ bezahlt. In Eiſenbahn⸗Aktien ging nur 


Siniges in W 105 105 %½ und in Neiſſe⸗Brieger 49 um, Fonds 
feſt und unverändert. 

Breslau, 21. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfund) niedriger; pr. Juni 45—44½ Thlr. bezahlt, Juni⸗ 
Juli 44—43% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 43½—43 / Thlr. bezahlt, in einem 

alle 43% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 43 Thlr. Br., September⸗Okto⸗ 
ber 42% —42 , Thlr. bezahlt. 91 
Rübbl nahe Termine unverändert, Herbſt etwas feſter; loco, pr. Juni, 
Juni Juli und r 11 Thlr. Br., Auguſt⸗September 11% Thlr. Br., 
September-Ofto er 11% —11% Thlr. bezahlt. . 
Kartoffel⸗Spiritus ruhig; gek. 6000 Quart; loco 19 Thlr. bezahlt, 


pr. Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 18% Thlr. Br., Auguſt⸗September 
18% Thlr. Br. 
Zink ohne Umſatz. Die Börfen-Eommiffion, 


Waſſerſtand. 3 
Breslau, 21. Juni. Oberpegel: 165.48. Unterpegel: 5 F. 1 3. 


Hiermit erlauben wir uns wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die aus unſerer Fabrik hervorgegangenen Stahlfedern mit unſerer 
vollen Firma: Heintze & Blanckertz geſtempelt find, 
und daß es außer unſerer Fabrik, keine Fabrik von Stahl⸗ oder 
Metallſchreib federn mehr in Deutſchland giebt. [3095] 
Heintze & Blanckertz in Berlin. 


Infecadef.d.Landwictöfch.AnzeigerIl,Jaheg.2Rt-26 
(Beiblatt zur Schleſ. Lan hſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
angenommen in der Expedition der Breslauer . (Herrenſtr. 20). 


Ring Nr. 25 ausgezahlt. 


usgez ei Ueberreichung von mehr als 
mern⸗Verzeichniß beizufügen. 


[2366] | Breslau, den 15. Juni 18 


auch der nicht 


reichiſchen Finanz⸗Miniſterii in der Zeit vom 


1. bis 14. 3 


e 


meigem Comptoir unentgeltlich zu haben. 
Breslau, den 21. Juni 1861. 


neben 
5699] 


Spaziergänge durch 


[4890] 


14501 


Fremdenführer durch die hauptſächlichſten 
4902] h. Preis 5 


geh. 
In Brieg: A. Bänder, in Oppeln: 
in Ratibor: Fr. Thiele. 


4894] Abonnements⸗Einladun 


„Neue Stettiner 


im nächſten Quartal in dem bisherigen 


6. Pf. für ſämmtliche Provinzen des preußiſchen Staates. 
Da die „Neue Stettiner Zeitung“ in Stettin und der Provinz Pommern das 
verbreitetſte Tagesblatt iſt und daher vorzügsweiſe als das Organ für amtliche Publikationen 
7 wird, jo empfiehlt fie ſich ganz beſonders zu Inſertionen, welche mit 1 Sgr. für die 
. berechnet werden. 
tettin. 


0 Die Redaktion. 


(Kohlensaure Sooltherme-, Sool-, Dunst-, 


[2344] 
Vermögen be: 


[4418] 


Eiſerne Bäulenpumpen 


beſter Conſtruction, in allen 
641] 


Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Breslau. 

Die bis Ende Juni 1881 fälligen Zinſen unſerer 
und Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien werden in den Wochentagen vom 1. bis 13. 
d. J., in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, von unſerer Central⸗Kaſſe 
3 Stück Coupons iſt ein Num⸗ 


61. 
Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Krakau ⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Auszahlung der am 1. Juli d. J. fälligen und der aus früheren Terminen 
noch nicht präſentirten Zins⸗Coupons, fo wie der verlooſten Obligationen der vorſte⸗ 
hend genannten Bahn erfolgt an meiner Kaſſe im Auftrage eines hohen k. k. öſter⸗ 


uli a. ©, die Sonntage ausgenommen, in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 
Die vorſchriftsmäßigen Verzeichniſſe für Coupons und Obligationen ſind auf 


Soeben erſchien bei A Hofmann u. Co. in Berlin und iſt in Breslau vorräthig bei 


Kohn & Hancke, 


Junkern⸗Straße Nr. 13, 


Schultze und Müller’s 
Mit Jduſtrationen von Wilh. Scholz. Preis 5 Sgr. 


. Borräthig in Breslau in der Soruments⸗ Buchhandlung von 
Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler) Herrenstrasse 20. 


Eiſenbahn⸗Reiſe⸗ Manual. 


Anzeiger der dung d Fan in Deutſchland und angrenzenden Ländern nebſt 
Städte a d. Eiſenb. Frankfurt a. M., Expedition. 
r 


W. Elar, in P.⸗Wartenberg: 


Zeitung.“ 


Die „Neue Stettiner Zeitung“, welche ſich durch ihre die Tagesfragen in einge: 
hender Weiſe beſprechenden Leitartikel und bewährte Original⸗Correſpondenzen aus der Re⸗ 
ſidenz und der Provinz Pommern die ſteigende Theilnahme ihrer Leſer erwolß 
a eiſte und in gewohnter Ausſtattung erſcheinen, 
insbeſondere wird die Redaktion nach wie vor ſich bemühen, die „Neue Stettiner Zeitung“ 
als einen Vorkämpfer gegen die politiſchen und religidſen Nückſchrittsbeſtrebungen 
Ru der Provinz Pommern zu betrachten, und dem deütſchen Einheitsgedanken den 
Kinder 1 Sgr.] wärmſten Ausdruck zu geben. Win N 

Die „Neue Stettiner Zeitung“ enthält außer ihrem politiſchen Theile ein intereſſantes 
Feuilleton, wiſſenſchaftliche und Kunſt⸗Notizen, Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten auf dem 
ürzeſten Wege. Sie erſcheint täglich 2mal zu dem Abonnementspreiſe von 1 Thlr. 17 Sgr. 


Guſtav Wiemann. 


Markt Anzeige. 


Von friſcher Raſenbleiche jo eben angekommen, empfehle ich en gros & en 
detail mein großes Lager von Tiſchzeugen, Handtüchern, Kaffee⸗Servietten, 
Thee⸗Servietten und Tiſchtüchern in Damaſt, Schachwitz und Jacquard, eben 
ſo auch Taſchentücher in ganzen und halben Dutzenden, 

eiſte reine Leinwand, 
in ganzen und halben Schocken, nur ganz gute Waare, zu Fabrikpreiſen. 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 30. 


Die Saison des königl. Bades 


| Oeynhausen (Rehme) in Westfalen 


währt vom 19. Mai bis 15. September. . 
Auskuntt über Miethen.yon Wohnungen oder sonstige Angelegenheiten ertheilt 
die königliche Bade-Verwaltung-: 


Dreſehmaſehinen jeder Art, Univerſalſäemaſchinen, 


Naps⸗ und Drillmaſehinen, 

auch einzelne Glasglocken, ſowie alle andere Arten von landwirthſchaftlichen Maſchi⸗ 
nen empfiehlt die Fabrik von A. Nappſilber in Thereſienhütte p. Falkenberg O. S. — 
Wie bekannt, wird nach Uebereinkommen jede nur mögliche Garantie der Maſchinen geboten 


für Straßen, Hofräume, Küchen ꝛc. 
‘ in eleganter Form, nach neueſter, 
Größen und zu jeder beliebigen Brunnentieſe, empfiehlt das 
Etabliſſement für Waſſerleitungs⸗Anlagen von 


F. J. Stumpf, aner fe 73. 


Amtliche Anzeigen. a | 


[714] Bekanntmachung. 
Das Aufgebot des im Frühjahr 1860 von 
dem Kaufmann Moritz Ibachim Henſchel 
zu Kempen über 300 Thlr. ausgeſtellten 3 Mo⸗ 
nate nach der Ausſtellung an den Kaufmann 
Meyer Lasker zu Kempen zahlbaren, ans 
eblich verloren gegangenen Wechſels, wird 
iermit zurückgenommen. 
Kempen, den 15. Juni 1861. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
75] Bekanntmachung. 1 
Die an der Chauſſee von Fahne nach 
Bunzlau gelegene Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 
Kreibau, woſelbſt das Chauſſegeld für 2 Mei⸗ 
len erhoben wird, ſoll vom 1. Oktober d. J. 
ab verpachtet werden. Hierzu haben wir 
einen Termin auf Mittwoch den 3. Juli 
d. J., von Vormittags 10-12 Uhr, in uns 
ſerem Geſchäftszimmer anberaumt, wozu wir 
Pachluſtige einladen mit dem Bemerken daß 
jeder Bietende zuvor eine Caution von 150 
Thaler baar oder in coursmäßigen Papieren 
zu exlegen hat. I, 
Die Licitations⸗ und Contractsbedingun⸗ 
en ſowie die Cinnahme-Verhältnifie det Hebe⸗ 
Helle können während der Dienſtſtunden in 
unferem Amtslokale eingefeben werden. 
Liegnitz, den 4. Juni 1861. 
Königl. Haupt Steuer⸗Amt. 


uktion. Montag den 24. d. M., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr ſoll in Nr. 25 Matthias⸗ 
ſtraße, in der Steinmetzmeiſter Renner'ſchen 
Concurs⸗Sache, ein Vorrath von Sand⸗ und 
Marmorſteinen, 9 1 in Platten, Stufen, 
Schwellen, Würfeln und Blocken verſteigert 
werden. Fuhrmann, Ault.⸗Commiſſarius. 


Große 


Waaren - Auktion. 


Deine, 
[4887] Montag am 24. Juni und an den fol« 
genden Tagen, Vor⸗ und Nachmittags, werde 
ich wegen willige Ta bisher 
unter d u en her Falk Nachfolger 
hier be andenen Warren: Gefchäfts im 
Geſchäftslokale, Wilhelmsplatz 16, die 
geſammten Waarenbeſtände, 
beſtehend in: ſeidenen und halbſeidenen, wol⸗ 
lenen und halbwollenen Kleiderſtoffen, Batiſt, 
Mouſſelinett und Erin franzöſiſche Long: 
Chales und Tull⸗Gatdinen bis zu den fein: 
ſten Qualitäten, Crepe de Chine, Tüchern, 
Mänteln und Mantillen, Herten⸗Gardekobe⸗ 
Artikeln, Teppichen, Kirchenſtofſfen und Fab⸗ 
nendamaſten, gegen baare Zahlung öffentlich 
meiſtbietend peftagerg⸗ 
Poſen, 18. Juni 1861. 4872 
Lipſchütz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius 


Große Oelgemälde⸗Auction. 


Für auswärtige Rechnung werde ich Don⸗ 
nerſtag den 27. Juni d. J. Vormittags von 
10 Uhr ab, in meinem Auctionslokale Ring 
Nr. 30, eine Treppe hoch, 

eine große Sammlung von Oelge⸗ 

mälden, beſtehend in Landſchaften, 

Seeſtücken, Genre: und Heiligen: 

Bildern, ſämmtlich in Goldrahmen, 
meiſtbietend verſteigern. 4863] 

H. Saul, Auctions⸗Commiſſ. 

Mein Geſchäfts⸗Lokal iſt jetzt Ring 4. 
M 1587 M. Korpulus. 

g Avis. 

Wir haben den Verkauf unſeres Fa⸗ 

brikats von 
chemiſch reinem Brennöl, 
Maſchinen⸗Schmieröl und 
abrifen-Baumöl 

den Herren J. Cohn & Comp., 

alte Taſchenſtraße Nr. 31 hierſelbſt, 
übertragen, und bitten die Herren Con⸗ 
ſumenten, ihre Aufträge dieſen Herren zu⸗ 
kommen zu laſſen, welche ſie zu unſeren 
Fabrikpreiſen ausführen werden. 

Die Abnehmer größerer Quantitäs 
ten können auch von uns felbft be: 
dient werden, wenn ſie es vorziehen 
Die Maſchinen⸗ u. Oel⸗Fabrik Koinonia. 

J. G. Hofmann. 

Mit Bezug auf Vorſtehendes, bitten 

wir um geneigte Aufträge. [4891] 


J. Cohn & Comp. 


asbeleuchtungs⸗Stamm⸗ 
Juli 


I. Abtheil. 


[4899] 
E. Heimann. 


der goldnen Gans. 


Berlin. 


Nr. 3. 1861. Mug, 


n, wird auch 


Gas-Bäder) 


a 


„JANUS“, 
Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Hamburg. 
Bilanz⸗Conto ult. 1860. 


Aetiva. Paſſiva. 
8 „ Bco. Mark 1,000,000. 


Etagen⸗Patent⸗Roſte für Keſſelfeuerungen. 
Wir erlauben uns hierdurch die ergebene Mittheilung zu machen, daß wir dem älteren 
Eeiſenhütten⸗ und Emaillirwerk zu Neuſalz a. O. 

die Anfertigung und den Verkauf der patentirten Etagenroſte (Syſtem Eugen Langen) 
für Schlefien, Preußen, Pommern und die Mark Brandenburg übertragen ha⸗ 
ben, und bitten wir, Aufträge auf dieſe bewährten Feuerungen uns oder direkt jenem 
Werke zugehen zu laſſen. ; N [4549] 
Friedrich Wilhelmshütte bei Siegburg, 


Obligationen der Actionaire . . . Beo. Mark 891,000. —. —.] Grmd:Gapital. .... 2.» er * 2 4 7 : 5 
Reſervirte 2 Aktien 1 10,000. —. —.] Prämien⸗Ueberträge u. Reſerve aus Sieg⸗Rheiniſcher Bergwerks⸗ und Hütten⸗Aetien⸗Verein, 
Guthaben in der Hamburger Bank 6 13,927. 2. —. a der Lebens⸗Verſicher.⸗Branche 1 se: 1 6. i Mai 1861. 

Wabſel Bestand Mas, ad id! 7 De N ee e e J fr 5 Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehlen wir uns hiermit zur Anferti⸗ 
enn, ee eee 1,157,603. 6. 3. n 53,704. 5. 9. gung obiger Roſte, und wollen nur darauf aufmerkſam machen, daß bereits ca, 500 
uthaben bei der Baier. Hypotheten⸗ 7 TE 2 desgl. der Penſions-Verſich.⸗Branche 1 1.247. 12. 59 dergleichen in Thätigkeit find, und neben außerordentlichen Vortheilen mit einem Nutz⸗ 

und Wechſelbank in Munchen g 5 18,600, 12. 6.] Reſervefonds der Actionaire 1 13,818. 3. —.] Sſſett von 20 —25 7 gegen Planroſte arbeiten; in Schleſien unter Andern bei den 

Darlehen gegen Unterpfand . a 20,765. —. —.] Reſerve für anerkannte aber noch i Herren J. O. Gruſchwitz u. Söhne hier, ebenſo in der Zuckerfabrik des Hrn. 

auf Policen der Geſellſchaft 68,611. 7. 3 nicht bezahlte 30 Sterbefälle 55 58,950. —. — J. Math zu Koberwitz bei Breslau. Mit Vergnügen ſind wir bereit, jede nr 

Ausftände bei den Agenten und bei * II a desgl. f. noch nicht erhob. Penſionen is 2,586. 12. —. Auskunft auf briefliche frankirte Anfragen zu ertheilen, und liegen Atteſte und Zeich⸗ 

diverſen Debitoren jr 25,450. 7. 6.| dgl. f. noch nicht erhob. Actien⸗Zinſen 1 425. — —.] nungen zur näheren Ueberzeugung in unſerem Geſchäftslokal für jeden Verehrer des 

Geſtundete Prämien wegen monat⸗ dgl. f. noch nicht erhob. Dividenden 2 1,659. 1. 6. . Juni 1861 

licher, vierteljährlicher und halb⸗ ränumerando gezahlte Prämien . 5 240. 13. 9. euſalz, den 1. Juni 1861. van) 
iährlicher Prämienzahlungen „ 183,660. —. g.] Diverſe Creditores e e idR 1,323. 8. 3. Eiſenhütten und Emaillir⸗Werk. 
Inventarien⸗ und Utenſilien⸗Conto # 3,618. 13. 3. Das Hütten⸗Amt. Aug. Meinhardt. 
egründungsſchuld anf 8 ni 22,697. 11. —. 
Beo. Mark 2,452,410. 1. 6, Beo. Mark 2,452,410. 1. 6. 
Hamburg, den 28. Mai 1861. n j - Wachsteppich, 
4 ee eee a Wachsbarchente, Ledertuch und gemalte Rouleaut 
e en ros & en 6 — 


Wann wird in Alt⸗Boyen 
ein Wartezimmer für das 1. 
und 2. Klaſſe reiſende Publi⸗ 
kum eingerichtet werden?? 


er zu bedeutend ermäßigten Su nur allein zu beziehen von der 


Bü 
Schletter“ “ Buchhul. (H. Skutsch) :. Breslau, 


Schweidnitzer-Strasse No. 9, Ecke der Carlsstrasse: 


ine Wittwe gebildeten Standes, alleinſte⸗ 

hend, wünſcht als Erzieherin oder zur 
Wirthſchaftsleitung, eine Anſtellung. Offerten 
gefälligſt an Hrn. Regierungs⸗Geometer Ro⸗ 
ther in Glaz zu adreſſiren. [5690 


in Lehrer, welcher in bedeutenden Inſti⸗ 
tuten des In⸗ und Auslandes thätig ge⸗ 
weſen, in alten wie neuen Sprachen und in 
der Muſik unterrichtet, ſucht ſofort eine Haus: 
lehrerſtelle. Frankirte Adreſſen sub S. H. 
254 übernimmt die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [4879] 


in Mädchen aus einer anftändigen Familie, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſücht 
Stütze der Hausfrau oder einer allein ſtehenden 
Dame in der Stadt oder auf dem Lande eine 
Stelle zu Johanni. Die geehrten Reflektanten 
wollen ihre Anfrage Reuſcheſtraße im rothen 
Haufe bei Schuhmachermſtr. Böhm niederlegen. 


Auf dem Dominium Frohnau Kr. Brieg 
per Löwen kann ein Gekonomie-Eleve 
gegen mäßige Penſionszahlung bald placirt 
werden. Das Nähere bei dem Wirthſchafts⸗ 
amt daſelbſt. [4885] 


ggrledrigftraße links im 2. neugebauten 
Hauſe find zwei Kellerwohnungen, eine 
ſich zum Verkaufslokal eignend, zu vermiethen, 
nebſt zwei Wohnungen im rn 02T 


C. Schieberle n, Sblauerſtraße 19. 4880 


nungen in 9% Stahlſt. und Text von Lichtenberg 4 Thlr. — Renſchle, illuſtr. Geographie] Der mühe antsbeſtzer Berra. g K ar N 
Schweinern bei Konſtadt macht in der Bres⸗ 
lauer und Schleſiſchen Zeitung am 20. Juni 
den Verkauf ſeiner Schloßbrauerei in Nams⸗ 
en 29. 2 10 ern enge 
5. Aufl. mit Suppl. 14 Bd. 1819—26, leg, geb. 2% Tölr. — Daſſelde F. Aufl. 12 Babe, | male don Herrn 1 
7 ** 7 [Namslauer Schloßbrauerei von Herrn Hertel 
Der 1 Dafielbe e. ii % auf 6 hintereinander folgende Jahre, vom 
1. Juli d. J. ab gepachtet habe und an dem⸗ 
ſelben Tage übernehmen werde, wornach ſich 
Käufer richten wollen. 
Ohlau den 21. Juni 1861. 
W. Boldt. 


Guts ⸗Verkauf. 


Ein Bauergut mit circa 90 Morgen 
guten Aeckern und Wieſen und einem 
Kalkbruche, Taxwerth 30,000 Thaler, iſt 
krankheitshalber ſofort aus freier Hand 
für den feſten Preis von 8000 Thaler zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf 
portofreie Anfragen [5688] 

A. Hantke, Schneidermeiſter. 

Waldenburg, im Juni 1861. 


Guts ⸗Kaufgeſuch. . 

Im Regierungs⸗Bezirk Breslau oder Lieg⸗ 
nitz beabſichtige ich ein Rittergut von 60 bis 
100, Thlr. mit einer vorl. Anzahl. von 
20 — 25,000 Thlr. zu kaufen. Anal von 
Selbſtverkäufern mit ſpezieller Angabe der 
Lage, des Ackers, Wieſen, Holz, Hypotheken, 
Schloß mit Park u. geb. Invent., baar. Gef. 
Abgab., Bodenklaſſe nebſt Untergrund, ſowie 
landſchaftl. Taxe, wird der Portier in Galiſch 
Hotel zum goldn. Löwen in Breslau in Em⸗ 
pfang nehmen. [5711] 


zu den anerkannt heilkräftigen Bädern gegen 

ner vöſe, rheumatiſche, gichtiſche und 

hämorrhoidaliſche Leiden empfiehlt zu 
herabgeſetzten Fabrikpreiſen: 

S. Graetzer vorm. C. G. Fabian, Ring 4, 

Gen.⸗Debitent der patent. Waldwollfabrik. 


n einer Stadt von ca. 30,000 Einwohnern 


die Exped. der Bresl. Zeitung. [4886] 


Dae Nr. 20 im 2ten Hofe, 2 Tr., 
ſind junge Affenpinſcher zu verkaufen. 


in Haus, in ſchönſter Straße hier, iſt zu 
verkaufen d. Kaufm. Schubert, Schuh⸗ 
brücke 27, Zte Etage. 5691] 


Ein vollſtändiges Reſtaurations⸗Mobi⸗ 

liar, mit 2 Billards nebſt großen Bäl- 

len, alles faſt neu, 1 im Ganzen zu verkau⸗ zu Johanni zu beziehen. 

— . .... ine Sommerwohnung Hochparterre mit 
Ich beabſichtige einen noch in gutem Zu⸗ 


'bſich Gartenbenutzung, beſtehend aus ca. 2—3 
ſtande befindlichen kupfernen Dampfkeſſel] Zimmern, wird auf den Zeitraum von 2 Mo- 
nebſt Siederohr aus freier Hand zu verkau⸗ naten geſucht. Näheres Schweidnitzerſtr. Nr. 3 
fen. Gewicht des Keſſels 8 Ctr. [4837] im Weißwaaren⸗Geſchaft bei J. Seelig. 


C. W. Siegert, 5 7 : 
zcherei ine freundliche und tapezirte Vorderſtube 
Bleihereibehl a, ju ku BuerBboR E mit extra Eingang und ſchöner Ausſicht 


— —ꝛv—b ſiöt an einen achtbaren Herrn oder Dame zu 
Ger. Spick⸗ANal 


vermiethen, Schuhbrücke Nr. 74, 3. Etage. 
empfingen und empfehlen 


Ritterplag Nr. 7 (goldner Korb) iſt par terre 
Gebrüder Knaus, 


eine Wohnung von 5 Piecen, auch getheilt, 
[4903] Hoflieferanten, 


Thlr. — Ballenſtedt, die Urwelt, 3 Bde. 1 Thlr. — Carnall, Taſchenbuch für Ober: 
ſchleſiſche Bergleute. 1844—47, 4 Thle. 2% 3 — Buffon, histoire ae Pariser 


( 
1 lle) 40 ol für 16 Thlr. — Wilmfen, Naturgeſchichte, 3 Bde. mit Atlas gebund. 
26 Bde. eleg. geb. 5 Thlr. — Wochenbände für das geiſtige und materielle Wohl des 


1 ant geb. 
3 5 190 Thlr.) für 70 Thlr. — Hoffmann, Europa und ſeine Bewohner. 9 Bde. mit 


4 Thlr. — Kugler, Geſchichte 4 — des Großen. Prachtausgabe mit Illustr. gebunden 


3 Thlr. — Richter, Geſchichte der deutſchen Ae 4 wir mit 25 Stahlſtichen zu vermiethen und Term. Michaeli zu bezie⸗ 


ben. Dieſelbe würde ſich auch wi einem Comp: 
toir gut eignen, und ijt das Nähere 2 Stie⸗ 


Strahlheim, Geſchichte unſ. Zeit. 1789-1830. 33 Bde. eleg. geb. (18% Thlr.) 4 Thlr., — | Nang neymen. 1 5 

Thiers, Geſchichte des Konſulats und Kaiſerreichs. 18 Bde. mit I eleg. gebunden Ein Freigut, 1 Meile von der Kreisſtadt Qhlauer⸗Str. 5/6 zur Hoffnung. gen zu erfragen, 15683 

(ſtatt 18 Thlr.) 10 Thlr. — Ausführliche Kataloge des antiquariſchen Lagers werden gratis Freiſtadt, 337 Morgen guten Boden, Sehweißblätter 

verabfolgt. 489. darunter 56 Morgen der ſchönſten Wieſen, U P iſe d Cereali 

. hr T nee Garten⸗Handſchuhe, reiſe der n em 2c. 

Die Mineralbrunnen⸗ andlun Inventarium, Wohn und Wirthſchafts⸗ Ge⸗ Haartoupee's Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
1 9 bäude fämmtlih maſſiv und in gutem Bau⸗ 4 * Breslau, den 21. Juni 1861 
zuſtande, ſoll wegen Todesfalls des Beſitzers Badehoſen ꝛc. ne, mittle, ord. Waure. 


empfiehlt billi 


Ad. Ze ler, 


4861 Nitolaiſtraße Nr. 81, 


Ein Schock Wei 
N m laufen oft ns gu Baht 
en an + n 
mehtäfttnhe 3. ebene m 45701) 


aus freier Hand verkauft werden, und kann 
dann ſofort übernommen werden. Das Nä⸗ 
here theilt mit E. F. Schulz in Beuthen a/ O. 


Ein 6 - 700 Morgen großes Rittergut, 
nicht weiter als 3 Meilen von Breslau 
entfernt, mit gutem Boden und guten Gebäu⸗ 
den, wird zu kaufen geſucht. Anzahlung kann 
10 12,000 Thlr. geleiſtet werden. Offerten 
von Selbſtverkäufern franco sub O. Z. Bres- 


dito gelber 80 — 85 75 64—70 „ 
Roggen 58 59 56 51—54 „ 
Gerſte. 4 52 47 4044 
gie 31— 33 30 27—29 „ 


Carl Ar. Keitſch in Breslau, 


upferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe, 
bält ſtets Lager von nachſtehend verzeichneten, direkt von den Quellen friſch bezogenen 
Mineralwäſſern, Sprudelſalzen, Paſtillen, Bade- Ingredienzien, 
Quellſalzen und mediziniſchen Seifen c. und empfiehlt dieſelben zum 


fen iu. . 60 — 62 57 51-55 „ 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 
Spiritus pro 1 E bei 80% Tralles 
r. bz. 


Wiederverkauf und en detail zur geneigten Abnahme Nie Milchpacht von ca. 40—50 
. 2. 5 5696 ie Milchpacht von ca. 40 — 50 
Adelheidsquelle. Inselbader, Marienbader Kreuzbrunnen. lau poste restante. _ e. D Stück gr fofort an einen | —— —ʃ 
Altwasser-Georgbrunn, Iwoniezer Jodquelle. do. Ferdinandsbrunn, DE Beachtungswerthe Anzei e.. Schweizer behufs Käſebereitun bei dem 20. u. 21. Juni Abs. 10 Uu. Mg. 6U. Nehm. 2U. 
Biliner Sauerbrunnen. Krankenh. Jod-Sodawasser. |Obersalzbrunnen Schles. Ein großes renkables, in ſeiner Art allein N R * 9 ih | Luftdruck bei 0e ig Tagung 27797713 
Bitterwasser, Püllnaer. Krankenheiler Jod-Soda- do Mühlbrnnnen. | daſtehendes Garten⸗Reſtaurations⸗Ge⸗ Dom. Fürſten Vorwer chammelwitz Luſt 7 18.5 4. 16,4 23.1 
do. Saidschützer. „ Schwefelwasser, Oeynhauser Salzbrunn, ſchäft foll Umſtände halber ſchleunig ver⸗(bei Ottmachau zu vergeben. [4900] | ZU w TR "in 157 + 12 + 135 
do, Friedriehslualler. Kösener Trinkbrunnen, Pyrmonter Stahlbrunnen. kauft werden für den Preis von 10,000 Tha⸗ u einem neu tapesirten bellen Zimmer mit Warn 05 Et. oh Gt. „8 48n6t 1 
do. Kissinger. Kreuznacher Elisabetbrunnen, |Reinerzer laue Quelle. ler, mit 3000 Thaler Anzahlung. Alle Ka⸗ Z˙Lchofen 55 5 en, ** Bande als De gung 872 20 0 » 
Charlottenbr. ‚Elisenquelle. |Klausnerquelle. do, kalte Quelle, pitalien ſtehen feit, Portofreie Anfragen un Theilnehmerin gewünſcht Schubbrücke Jr. 74, Wetter heiter überwölft wolti 
Cudowabrunn. Konstantinsquelle, Roisdorfer. ter Chiffre 10 werden entgegengenommen 3. Etage a 57031 1 Wa Od 100 
Deihuiger Sauerbrunn. W 1 Schwalbacher Stahlbrunnen. in der Expedition der Breslauer Zeitung. 3. Etage. 15703] [Wärme der Oder + 19, 
‚gerer 'ranzensbrunn, do. >cHlossbrunnen, do, Paulinenbrunn. 7 2 
do. Jalz quelle. do. N N. Weinbrunnen. Ein Gaſthof Breslauer Börse vom 19, Juni 1861. Amtliche Notirungen. 
55 Weng 3 85 5 Tn fel b dun ya mit * auf einer Hauptſtraße Breslaus, Wechsel-Course. Posen. Pfandbr.|4 —  |/Köln-Mindener 34 — 
Elsterbrunnen ige lo. Marktbrunnen. Selt e Be wiſchen 12 1165 belegen, iſt Fa⸗ Amsterdam Ik. S. 141 1 bz. dito Kred. ditoſ4 | 92% G. | dito Prior. — 
Emser Kraenches Nissiager Nase,, * KBinsiger" en, Lerbaltuiſſe halber ant] dito . . 2 f. 100 0 alto Phandbr.- 3% 95% G. Glogau Sagan. 4 — 
do, Ke selbrunn . N do. Gasfüllung. Spa 3 2 fämmtlichem Inventar preismäßig ben K. 8.150 % G. Schles. Pfandbr. Neisse-Brieger 44 |49% B. 
g hi = . 0. is lith. Vich Den n bei bedeutendem Ueberſchuß, und au g 1140 % b 21000 Thlr. 3% 90% 6. Mdrscht — e 4 
Fac nger. \ do. do, it Hahn? 3 2 grille. 2 bis 3000 Thlr. Anzahlung ſofort zu ver: Lan au ebe, . A 980% B. =: in 7 = 
Ge e me een taufen Das Nähere burd [5700] | “dito . 20% d. Schl Rat Tab. ae See If 
Giesshübl. Königs Ottoduelle do. Pandur. Weilbacher. u Langer, Motbiedite, 77, Breälak | paris . 77 279% %. || aitoPrab.Lit.C.4 : 98% 6. |Oberschl. Lit-A.18% 118% C. 
Gleichenberger Johannisbr. Langenauer. Wittekinder Salzbrunn. 0 Wienöst. W. 2 M. — dito dito B.(4 | 99% B. dito Lit. B. 3% 109 4 B. 
Ri ue Lippspringer Arminiusquelle. do, do, Gasfüll, k bür⸗ eppi E N 8 a -- a er 1 2% 977 1 — 5 — 34 1 — 
Haller Jodquelle. ugsburg..|2M. — « Kentenbr. . r.-Obl. B. 
5 5178 Sal x “ln uSoda-Seife. ? ipzi — P i 5% B. dito dito Lit. F. 4 $ g 
ee ee de Bio, eee eee, eee Nu e. Wage ener e —, eee eee 
5 alealines digestives de * Seife, 2) tue, Nee d Ti an 10 chl achs⸗ Gold und Papiergeld. Ausländische Fonds. Rheinische . 4  — 
Viehy, Mediein. und Venetian. Seife, au bill en enge e e Duesten * 94 G6. Poln. Pfandbr. 4 85 B. Kosel-Oderbr; 4 34% B. 
Krankenheiler Jod-Soda-Quellsalz. | Stahlkugeln. Die eppich⸗ Fabrik don n Todisd dr Y 108% 6. dito neue Em.|4 — dito Pr. Ob 111 — 
Kreuznacher Schwefelleber. . a Poln. Bank-Bill. 86% B. || dito Schatz. Ob. 4 — dito dito 444 — 
5 Ass; ‚urzel K \ . Krak-Ob.-Obl. 4 77% Bf] dito Stamm ..|5 |'80% B. 
Rhemer Salz u. flüssige | Krappwurzeln, orie S Com dee Oester. Währg. 72% p, | Krak.-Ob.-Obl. . es A 
Neusalzwerker Soole. Cudowaer Laabessenz zur Molken- Ning 14 7 > ländische Fond N Oest. Nat.-Anl. [4 | 58% B. [Oppeln-Tarnw. 4 33 , G. 
Wittekinder bereitung in 54, %, % Original- ng 14, 1. Etage. [4718] zum 25 jur i 15 Wer, Eisenbahn-Actien. * — x 
echtes Seesalz, "Jasshen. * -St. -Anl. 4% arsch.-W. pr. inervwa — 
1 705 and Brunnenschriften, soweit dieselben von verschiedenen Quellen a A. Seiffert's Hotel, 1 16 102 G. 1 — — —.— —.— 887 — 
geben werden, verabreiche gratis. 2896 21. Alte⸗Taſchenſtraße 21 1 r-W.-Nordb. . — se. Com. . 3% B. 
2 . ' dito 18541856 2 ter — 
Künstliche Mineralwässer aus der Fabrik der Herren Dr. Struve empfiehlt ſich gütiger Beachtung. 4167 a 1550 5 Y% 1074, 0. —— 4 * T1 — ES 


Itmann liefere ich gleichfalls Fabrikpreisen. 64 bz 
2 2 = pr Präm.-Anl. 185434, 1125% E. inländische Kisenbahn-Aeien. | dito Loose 1860) 14 6. 
2 _ 


Lager eigener Fabrik von 5 [5642] SE Echte feine ae en. Fb St.-Schuld-Sch. 3 89%, B. Bresl.-Sch.-Frb. 4 [105% B. Posen. Prov.-B 

pr. St. nur 24 Sgr. u. 1 Thlr. preuß. (früherer | Bresl. St.-Oblig. So ob. 521 In 

amerikaniſchen Kettenpumpen, Preis 3 u. 4 bl) werden auf frank. Beſtel⸗ dito * ni u . — 11757 4 99 | 
anwendbar für Waſſer, Jauche, Schlampe ꝛc., hält ſtets und empfiehlt ſolche unter Zuſiche⸗ lungen pr. Poſtvorſchuß verſandt. [4693] a Die Börsen-Commission. ’ 


rung billigfter Preisnotirung das Etabliſſement für ge J.. 78 von A. Marcus, 
t 


* 3 —— nn —— 
J. Stumpf, Brunnen⸗Meiſter, Breslau, Tauenzienſtraße Nr. 73. Altona, 13. Reichenſtraße 13. | Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck von Graf, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


